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Leubus Schlesien
Von Laur. Wiıntera, Braunau.

. (Schluß ZU Heft {I1L. 1904, O22— 514)); -
bD.te bıs Z Mongolenschlacht

Abt S, der AaUus Pforta ausgeschickten‚ Mönche, eıtete die Kloster emeinde VON 1150 und wurde
vermutlich erst 1175 als ıinstalliert. Schon nach. :

Jahren starb oder irat ab, MU!  e undniedergedrückt ‘dürch
unausgesetzten Mangel‘ Kloster und die Schwierigkeit der
Verhältnisse. Das Stiftsgebiet War wüst- un mıt Jrwald be-
wachsen, Hiılfsmittel bot das Land ar keine: gab eın Dalz,kein Kısen, keine Kleiderstoffe, keine Schuhe, keinen geregelten(zeld und Marktverkehr. as polnische olkweideteUr

. Rinder, besaß keineStädte, Nnur Feldlager, w üste einfache Burgenund eIN1YE Kapellen. Die Mönche: hatten bei der‚Urbarmachungdes bodens schwere‚Arbeit, da S16 nahezu: alle-- Werkzeuge
un! oden. selbst erfinden mußten und mıtderRoheit der
Be; Ikerun und mıt gewaltigen. . Terrainschwierigkeitenhatten. - Nichtsdestoweniger ließen S1e den Mut nıcht
sinken un verharrten auf ıhremWirkungskreise ı ‚Schweiß un

‚Arbeit, bis sich die Gegend. Jangsam: .bevölkerteUdter AbtC r P  Florentms kam die {I:iegni_tzer ;Nonnen:Propstei, die schon früher
den Benediktiner unter

unter i1hm. wurde überwiesen Wr eubuser Ab:t,Stiftski e nd örfer,Bogun und. ur chl ngetauscht
Abt (Tice ther War glücklich, eine

von Leubu aus ST nden zukönnen, U, Z W: nsch
An de KrakauerDiözese; auch erhielt er als Besitz die

D5ö Mönchsdorfund Günthersberg von Heinrich demDBär Kr starb. 1180
Abt Konrad reglerteON 1180192«Unter. ihm

_ geschah. 1198 der Widerruf:derWidmun er bisch‘
ehente. Liegnitz durch BischofJaroslaus welcher Verlust

NUur.bıs 1202 anhielt, dernächstfolgende Bischof: Cypria die
, Schenkung erneuerte. - eıt falltauch der Tod des ers
: Leubuser Gründers
120% Dez,

Herzog Boleslaus des Langen, der i1 Jahre
starb u 11er Leubuser Stifts iırche. VOTr

dem‚Hauptaltare. begrab rde
Letztwillig hat Herzog Boleslaus:N Ort; sterben

würde,demLeuhuser Kloster vermacht;' 1558  95 beiBreslau,aber Heinrich der Bärtigebei eren Reisen von
nıtz.nach Breslau diese Besıtzung:als enthaltsort brauchte,ab sta derselben das gleichwertige Schlaup Lieubus
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ab : Über ciieéen Tausch beé£änd Stifte £ain„ ‚altes Privilegium.ber Abt Konrad berichtet eın 'altes Dokument, habe welt-
lıche Sorgen nıcht geliebt und siqh me_hr‘ dem ybeschaulichen-Leben hingegeben.

Abt Günther II. (1204 —1230 ?) erwirkfe" Ba Heinrich
dem Bärtigen die Bestätigung. un SCNAaUC Abgrenzung des Leu-buser_. Besitzes, SOW1e emm1gxe andere Wöhltaten, ‚darunter die.
Schenkung von 500 Hufen 1m „Gebirge“ und einiger Grund-
stücke bei. Wilxen, Im J. 1212 erhielt die Besitzung L ubo-g0$f (später Fischberg) und 1229 Beersdorf; dasletztere VO einem Soldaten . (Ritter) namens BartoS ; dieses Guttauschte der Abt we(Malsich) ein. gen Artondfgruhgg_?üqkäicj:/hvtltla_n } g*egfén al

Im Jahre 1207 aler V]'3rés;l?ätiter *Bifi‚éhof | Cy pr Nn,ehemals Abt -von St Vınzenz IN Breslau, ET Leubus begraben.>  hbt Günther I hatte die reude, mehrere _Leubiis'érTochterklöster. entstehen sehen, nämlich M ö 11 a (Cacica) bei
jsterKrakau und. die ZWEI berühmten Zusterzienserund Heinrichau in Schlesien. Heinrichau ist 1m 1221 durcheginen edien Krakauer, fnamens ık o 1 S gegründet worden un

hatte den ersten. Abt Heinrich- aus Leubus s der Name ist zuEhren Heinrichs des DBartigen gewählt worden. Kloster Kamenzverdankt seıne Entstehung dem Breslater Bischofe Thomas undhatte als Leubuser Kolonie den dortigen Professen Lu dov  1 CUSzum ersten hte In diesen Klöstern 30 WI1e auch zu Trebnitz,Zisterzienserinnen waren, hatten dıe . Leubuser Abte S  ein on
kirehlichen Oberen ‘bestätigtes Aufsichtsrecht; das in Frebnitzbis in das. vorige ‚Jahrhundert währte.
5.Der nächste. Abt;- Joh ann  ab. Über diesn Tauséh beé£and 1m Stifte ;i’‚n_—altes-  Priv‘iléäufn.  Über Abt Konrad berichtet_ein ’altes  Dokument, er habe welt-  liche Sorgen nicht  geliebt ‘-fm‘d sich mehr dem Vbeschaqlichen-  Leben hingegeben.  . 4. Abt G ünther IL (1204—1230?) erwirkte bei Heinrich  dem Bärtigen die Bestätigung und.‚genaue Abgrenzung des Leu-  buser . Besitzes, sowie einige andere., Wohltaten,-darunter  die-  Schenkung von 500 Hufen im ‚„Gebirge“ und einiger Grund-  stücke bei. Wilxen, Im J. 1212 erhielt er die Besitzung L ubo-  gost (später Fischberg) ‚und im. J. 1229 Beersdorf, das  letztere von einem Soldaten (Ritter) namens Barto&; dieses Gut  tauschte der  Abt we  (Malslch) em..  gen Artofld_ierungé?üql;3icvvzvyhvtrltl=‚_n" gegén Walsch  Im. Jahre 1207  ( Wanlb- der Vlr3'xk°é>s'd?äfier ; *Bifi‚éhbf ; _Cy pf ian,  ehemals Abt-von St. Vinzenz'in Breslau, in Leubus begraben.  ‚ Abt Günther II hatte die I reude, mehrere Leubuser  Tochterklöster entstehen zu sehen, nämlich M o  i1a (Cacica) bei  k  öster Kamenz  Krakau und die zwei berühmten Zisterzienser  ]  und Heinrichau in Schlesien. Heinrichau ist im J. 1221 durch  einen edlen Krakauer, namens Nikolaus, gegründet worden und-  hatte den ersten Abt Heinrich aus Leubus; der Name ist zu  Ehren Heinrichs des Bä  rtigen gewählt worden. Kloster Kamenz  verdankt seine Entstehung dem Breslauer Bischofe- Thomas und  hatte als. Leubuser Kolonie ' den dortigen Professen Ludovicus  zum ersten Abte In diesen neuen Klöstern so wie aüch zu Trebnitz,  wo Zisterzienserinnen waren; hatten die Leubuser Äbte ein von  8  d  Ü  en kirchlichen Oberen bestätigtes Aufsichtsrecht; ‘das in Trebnitz  busm‚ das, vorige ‚Jahrhundert währte.  5  5.Der nächste Abt, Johann I: (1230—  125‘9 9) erwirkte  vom Papste Gregor IX. viele (an 24) Privilegien für Leubus,  laut deren den hiesigen Zisterziensern mehrere Vorrechte bezüglich  N  X  123  gerichtlicher Zeugenschaft etec. erteilt: wurden. Derselbe Abt war  .  4 mit_. dem _ Breslauer - Bischofe _ als . päpstlicher « Kommissä  dazu bestimmt, von V is!aus, Bischof von Krakau, ‚die Resignation  entgegenzunehmen, weil ; sich derselbe in die Einsamkeit des  Klosters zurückziehen wollte. Der erwähnte Bischof verlebte dann  seine Tage als Leubuser: Konventual.  h  _ Eine andere _ päpstliche  Kommission. hatte Abt: Johann:als Sel  hiedsrichter‘ zwischen den  Domherren zu Breslau und dem Herzo  Heinrich dem Bärtigen  inne. Abt ‚Johann  vermehrte ‚den Stiftsbesitz durch  \nkauf  der Dörfer Regnitz und Tarxdorf sowie von 5 Hufen in  Komese; er begrub auch.im Jahre 1237 den Breslauer Bischof  Laurentius, einen.  ; _Gönnér von - L?F‘-1.‘bü‘s?;.;_l'ln &er K‘it‘_c_ho;l diéseg‘  x(19830°- erwirkte

VO Papste Gregor‘ IX. viele (an 24) Privilegien für Leubus,laut deren den hiesigen Zisterziensern mehrere Vorrechte bezüglich
23
gerichtlieher Zeugenschaft etc. erteilt. wurden. Derselbe Abt WAar

dem Breslauer ‚ Bischofe . als päpstlicher . Kommissädazu bestimmt, von V is!a S, Bischof von Krakau, die Resignationentgegenzunehmen, weıl sıch derselbe “ in die Einsamkeit‘ desKloste zurückziehen wollte. Der erwähnte Bischof verlebte dannseine Ja © als ‚Leubuser: Konventual. Kıne andere  päpstlicheKommission. hatte Abt Johaännn  ab. Über diesn Tauséh beé£and 1m Stifte ;i’‚n_—altes-  Priv‘iléäufn.  Über Abt Konrad berichtet_ein ’altes  Dokument, er habe welt-  liche Sorgen nicht  geliebt ‘-fm‘d sich mehr dem Vbeschaqlichen-  Leben hingegeben.  . 4. Abt G ünther IL (1204—1230?) erwirkte bei Heinrich  dem Bärtigen die Bestätigung und.‚genaue Abgrenzung des Leu-  buser . Besitzes, sowie einige andere., Wohltaten,-darunter  die-  Schenkung von 500 Hufen im ‚„Gebirge“ und einiger Grund-  stücke bei. Wilxen, Im J. 1212 erhielt er die Besitzung L ubo-  gost (später Fischberg) ‚und im. J. 1229 Beersdorf, das  letztere von einem Soldaten (Ritter) namens Barto&; dieses Gut  tauschte der  Abt we  (Malslch) em..  gen Artofld_ierungé?üql;3icvvzvyhvtrltl=‚_n" gegén Walsch  Im. Jahre 1207  ( Wanlb- der Vlr3'xk°é>s'd?äfier ; *Bifi‚éhbf ; _Cy pf ian,  ehemals Abt-von St. Vinzenz'in Breslau, in Leubus begraben.  ‚ Abt Günther II hatte die I reude, mehrere Leubuser  Tochterklöster entstehen zu sehen, nämlich M o  i1a (Cacica) bei  k  öster Kamenz  Krakau und die zwei berühmten Zisterzienser  ]  und Heinrichau in Schlesien. Heinrichau ist im J. 1221 durch  einen edlen Krakauer, namens Nikolaus, gegründet worden und-  hatte den ersten Abt Heinrich aus Leubus; der Name ist zu  Ehren Heinrichs des Bä  rtigen gewählt worden. Kloster Kamenz  verdankt seine Entstehung dem Breslauer Bischofe- Thomas und  hatte als. Leubuser Kolonie ' den dortigen Professen Ludovicus  zum ersten Abte In diesen neuen Klöstern so wie aüch zu Trebnitz,  wo Zisterzienserinnen waren; hatten die Leubuser Äbte ein von  8  d  Ü  en kirchlichen Oberen bestätigtes Aufsichtsrecht; ‘das in Trebnitz  busm‚ das, vorige ‚Jahrhundert währte.  5  5.Der nächste Abt, Johann I: (1230—  125‘9 9) erwirkte  vom Papste Gregor IX. viele (an 24) Privilegien für Leubus,  laut deren den hiesigen Zisterziensern mehrere Vorrechte bezüglich  N  X  123  gerichtlicher Zeugenschaft etec. erteilt: wurden. Derselbe Abt war  .  4 mit_. dem _ Breslauer - Bischofe _ als . päpstlicher « Kommissä  dazu bestimmt, von V is!aus, Bischof von Krakau, ‚die Resignation  entgegenzunehmen, weil ; sich derselbe in die Einsamkeit des  Klosters zurückziehen wollte. Der erwähnte Bischof verlebte dann  seine Tage als Leubuser: Konventual.  h  _ Eine andere _ päpstliche  Kommission. hatte Abt: Johann:als Sel  hiedsrichter‘ zwischen den  Domherren zu Breslau und dem Herzo  Heinrich dem Bärtigen  inne. Abt ‚Johann  vermehrte ‚den Stiftsbesitz durch  \nkauf  der Dörfer Regnitz und Tarxdorf sowie von 5 Hufen in  Komese; er begrub auch.im Jahre 1237 den Breslauer Bischof  Laurentius, einen.  ; _Gönnér von - L?F‘-1.‘bü‘s?;.;_l'ln &er K‘it‘_c_ho;l diéseg‘  xals SCjiedsrichter‘ zwischen enDomherren zu Breslau und dem . Herzo Heinrich dem irtigeninne: Abt .Johann - vermehrte den Stiftsbesitz. durch a Nkaufder Dörfer hne zni CZ und Ta d :o sowie von Hufen ınKomese; begrub auch: ım Jahre 1237 den Bres uer Bischof‚aurentius,n  ab. Über diesn Tauséh beé£and 1m Stifte ;i’‚n_—altes-  Priv‘iléäufn.  Über Abt Konrad berichtet_ein ’altes  Dokument, er habe welt-  liche Sorgen nicht  geliebt ‘-fm‘d sich mehr dem Vbeschaqlichen-  Leben hingegeben.  . 4. Abt G ünther IL (1204—1230?) erwirkte bei Heinrich  dem Bärtigen die Bestätigung und.‚genaue Abgrenzung des Leu-  buser . Besitzes, sowie einige andere., Wohltaten,-darunter  die-  Schenkung von 500 Hufen im ‚„Gebirge“ und einiger Grund-  stücke bei. Wilxen, Im J. 1212 erhielt er die Besitzung L ubo-  gost (später Fischberg) ‚und im. J. 1229 Beersdorf, das  letztere von einem Soldaten (Ritter) namens Barto&; dieses Gut  tauschte der  Abt we  (Malslch) em..  gen Artofld_ierungé?üql;3icvvzvyhvtrltl=‚_n" gegén Walsch  Im. Jahre 1207  ( Wanlb- der Vlr3'xk°é>s'd?äfier ; *Bifi‚éhbf ; _Cy pf ian,  ehemals Abt-von St. Vinzenz'in Breslau, in Leubus begraben.  ‚ Abt Günther II hatte die I reude, mehrere Leubuser  Tochterklöster entstehen zu sehen, nämlich M o  i1a (Cacica) bei  k  öster Kamenz  Krakau und die zwei berühmten Zisterzienser  ]  und Heinrichau in Schlesien. Heinrichau ist im J. 1221 durch  einen edlen Krakauer, namens Nikolaus, gegründet worden und-  hatte den ersten Abt Heinrich aus Leubus; der Name ist zu  Ehren Heinrichs des Bä  rtigen gewählt worden. Kloster Kamenz  verdankt seine Entstehung dem Breslauer Bischofe- Thomas und  hatte als. Leubuser Kolonie ' den dortigen Professen Ludovicus  zum ersten Abte In diesen neuen Klöstern so wie aüch zu Trebnitz,  wo Zisterzienserinnen waren; hatten die Leubuser Äbte ein von  8  d  Ü  en kirchlichen Oberen bestätigtes Aufsichtsrecht; ‘das in Trebnitz  busm‚ das, vorige ‚Jahrhundert währte.  5  5.Der nächste Abt, Johann I: (1230—  125‘9 9) erwirkte  vom Papste Gregor IX. viele (an 24) Privilegien für Leubus,  laut deren den hiesigen Zisterziensern mehrere Vorrechte bezüglich  N  X  123  gerichtlicher Zeugenschaft etec. erteilt: wurden. Derselbe Abt war  .  4 mit_. dem _ Breslauer - Bischofe _ als . päpstlicher « Kommissä  dazu bestimmt, von V is!aus, Bischof von Krakau, ‚die Resignation  entgegenzunehmen, weil ; sich derselbe in die Einsamkeit des  Klosters zurückziehen wollte. Der erwähnte Bischof verlebte dann  seine Tage als Leubuser: Konventual.  h  _ Eine andere _ päpstliche  Kommission. hatte Abt: Johann:als Sel  hiedsrichter‘ zwischen den  Domherren zu Breslau und dem Herzo  Heinrich dem Bärtigen  inne. Abt ‚Johann  vermehrte ‚den Stiftsbesitz durch  \nkauf  der Dörfer Regnitz und Tarxdorf sowie von 5 Hufen in  Komese; er begrub auch.im Jahre 1237 den Breslauer Bischof  Laurentius, einen.  ; _Gönnér von - L?F‘-1.‘bü‘s?;.;_l'ln &er K‘it‘_c_ho;l diéseg‘  xeinen. | _Gönn‚ér VO  o} b  n  Leqbu‘s‚„».fyi  . 'dgxf Kirqhe . diése;‘
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. Von der Tatarenschlacht bıs Z U usıtenzeiıt
Als wird der AÄAbtreihe geführt Heinrich

bıs 1259 Eın furchtbares Kre1ign1s, das die Leubuser Stiftung hıs
1Ns Innerste erschüttern mußte, WT die Mongolenschlacht W ahl:-
stadt der Katzbach: die Besıtzungen des Klosters, das bereıts
ziemlich wohlausgestattet dastand, nNussen große Verheerungen
htten haben, und wären die Mongolen, durch den tapferen Wider-
stand desHerzogsHeinrıchs I1 (des Frommen) abgeschreckt, nıcht

wäre OE  - den Bestand von Leubus ohlzurückgekehrt,geschehen ; aber blieb das Kloster selbst, mıtten unter den
verheerten Gegenden und traurıgen Brandstätten, un versehrt, wW16
S1C.  h 1Ner Notiz entnehmen Jäßt, die nach e1nem alten Nekrolog‘
besagt, 611 Verwandter des Herzogs wäre der Schlacht &xleich
ıhm selhst umgekommen und /ANH Leubus beigesetzt.worden. Sonst
fehlen über dıe Folgen des Mongoleneinfalles bestimmtere ach
richten.

>  ht Heinrich brachte*“ dıe erlittenen. Schäden durch WwWeEe1SeC
Ökonomie wieder Beweis dessen sSe1ine Ankäufe : Jahre
1247 dervon Yn  A }  znd  al  Brechelwitz und im Jahre 19249 von Seichau
und Gleinau, welch letzteres Gut aber für das Stift verloren

Derselbe Abt erhielt auch Vo Liegnitzer- Herzoge Boles-
laus (d Kahlen) e1N ej)genartıges Privilegium, nämlich auf Biber
fang 111 Liegnitzer Gebiete ; auch erwirkte sıch die Erlaubnis,
auf den geeigneten Stellen des Klosterbesitzes nach Metall schürfen:

können.Dergenannte Herzog erteilte. au 12 Orte
Leubus das Marktrechtund d_ig_jen Freihei der benach-
barte Ort Neuma kt ereits esaß. VomHerzoge VON Oppeln
erhielt Leubus dieser Zeit Kasimirund Lankowitz, Von
einem Grafen tto eiwasspäter Messau und Juhre 1259
ondem Bruder es letztgenannten dıie züter Schönfeldt
und Sithau.

Der Abt Nikolaus I. tauschte das Gut Bartossow
für Walschitz undWissanowitz für ola CIN, entsendete
eiINeEe Leubuser Zisterzienserkolonie nach ] 100)  A U TT E  ı Polnischen
nd starb das Jahr 1267

Unter dem Abte Hermann ‚erhielt. „eubus eine

Zinsung von ark Goldes AaUuUs dem herzoglichen Guldbergwerke
Goldberg. Der Abt kaufte fürS$() Mark das (}ut Polenezko

und das Dorf Bela, ferner CINISE HufenLandes bei Ober.- Glogau.
Kr starb 190801 das Jahr 1279

9} Abt Hartlieb regierte etwa Jahre ; erhielt
den Zehent Vvon ’roblin und Saberow und errang das bereıits

Bei Hermsdorf kaufteabhanden ‚ gekommene Gleinau.
Acker für 200ark Silbers.
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10 OT1 e h 6—1304 ?) kaufte den Wald „Tann-wald“ un einN1ge Hufen, sowl1e Zinsungen ıIn der Stadt Wın Z1e,Unter wurde VAH Leubus Herzog Ar eın

beigesetzt
I Hermann 388 (1304—13089) erlangte das Obarberecht über einıge Dörfer (Sırchow, Sgoritz, Loswitz, Rataj,  7Nobroel;, KRussık, Pankow) und tauschte für das orf Jabulon

e1nNn anderes, mit Namen Moschelnitz e1Nn.
Ullrich (1308—1311) errichtete eine Schulzerei 1D

Sehönteld und sıedelte Handwerker (1910); erhielt eine Krel-
hufe ın Schlaup und VO Herzoge Heinrich 1AE (d Treuen) V Olk

_ Glogau ein selbständiges Herrengut, Seıtsch. Der genannteHerzog bestätigte den übrıgen Klosterbesitz, darunter die nochnıcht angeführten Besıtzungen Bra unau, Langenau, Seifers-
dorf un Lhıemendorf;: ım selben Jahre, als diese Be-stätigungsurkunde ausstellte, starb der Herzog -und wurde mitgroßem Pomp Z Leubus begraben Auch sqine ” Kinder,Hedwig und Salome, sind 1er beerdigt worden.

ud (13 ı 3 SR 13 erlangte VOoN Boleslaus, Herzog“von Brieg, nebst einer Fürstenkapelle zunächst der Stiftskirche
ZWEeIl sehr fruchtbare Güter Heydersd orif und “ öel Sykaufte Tarxdorf Zu SA
Silbers.

rück und erwapb Gro SSe u _ für 1000 Mark
Rü diger, ehemals Güterferüalfér M Kasimir, fegiél‚‘téJahre, erlan l mehrere Privilegienund die Herrschaft z Zi0

Papst —.;öhafl;; XX H
Abt Johann E (1321—1345) über den sich eine

genauere Nachricht erhalten hat, erwies dem Kloster 1el GutesEr kaufte Gut ©gnı zurück, erwirkte bei dem Stadtrate VO
Liegnitz die Zuerkennung stehenden Leubuser Zinsungendaselbst, tauschte. Dorf O0 ein, kaufte den „Mönechswald“,erhielt das Patronatsrech Röchlitz und eıne Laur?nti«Ka pelleIn Liegnitz, wo dann. zwei Leubu täglich Messe Jasen, reno-vierte. von Grund aus die Leubuser Stiftskirche, I© danBreslauer Bischof Iz einweihte, und ' erwirkte von KönigJohann. dem Luxemburger die Bestätigung es _Klosferbesit2e*ä.

Glogau und Wladislau's Von Liegnitz.
Inter ihm wurden zu Leubus begraben Herzog Pr zimkq 0M

ßhel_ keiten‘ wegen des Patronates zu Röchlitz,
Nikol aus IL (1345—1349) ordnete gewisse  hlitz.  oründete Mi

dem
Herrengute Seitsch ein Dorf un wußte dure lıche Unter- A  n
andlungen mehrere strittige Besitzrechte des Klosters A retten.—_ 679 _  0 -Pheodorı ch (1296—1304?) | kaufte den Wald „Tann-  wald“ und einige Hufen, sowie Zinsungen in der Stadt Win Zig.  Unter ihm wurde zu Leubus Herzog Konrad v. Steinau  beigesetzt  11l. Hermann  H a  recht über einige Dörfer (Sirchow, Sgoritz, Loswitz, Rataj,  Dobroel, Russik, Pankow) und tauschte für das. Dorf Jabulon  ein anderes, mit Namen Moschelnitz ein.  12. Ullrich (1308—1811)_ errichtete eine Schulzerei in  Schönfeld und siedelte Handwerker an (1310), erhielt eine Frei-  hufe in Schlaup und vom Herzoge Heinrich IIT. (d. Treuen) von  _ Glogau ein selbständiges Herrengut, Seitsch. Der genannte  Herzog bestätigte den übrigen Klosterbesitz, darunter die noch  nicht angeführten Besitzungen Braunau, Langenau, Seifers-  ‚ dorf und Thiemendorf; im selben Jahre, als er diese Be-  — stätigungsurkunde ausstellte, starb der Herzog -und wurde mit  ‚ großem Pomp zu Leubus begraben (1309  ).. Auch seine 2 Kinder,  Hedwig und Salome, sind hier beerdigt worden.  13. Rudolf (1311—1316) erlangte von Boleslaus, Herzog  von Brieg, nebst einer Fürstenkapelle zunächst der Stiftskirche  zwei sehr fruchtbare Güter Heydersdorf und Langöel S,  kaufte Tarxdorf zu  MMn  _ Silbers,  rück und erwarb Gro sse na ufül‘ 1000Mark  4. Rüdiger, ehemals Güterverwalter in Kasimir, regierte  D  4 Jahr  e, erlan  (<]  te mehrere Privilegien v  Y  und die Herrschaft Damaskowitz.  i  A  on Papst ‘;}Töhälfjp XXH  $  15 Abt Johann Il (1321-—1345)  „ über da a  genauere Nachricht erhalten hat, erwies dem Kloster viel Gutes.  X  Er kaufte Gut R  n  P  e  2nl  t  v  z zurück, erwirkte bei dem Stadtrate von  ‚ Liegnitz die Zuerkennung a  ‚bestehenden Leubuser Zinsungen  . daselbst, tauschte- Dfo‘rflv0„  7  ein, kaufte den „Mönchswald“,  ‚erhielt das Patronatsrech  G  ı Röchlitz und eine La‚u1‘ex\iti«K„apg'll}e  in Liegnitz, wo dann_ zwei Leubuser täglich Messe lasen, reno-  ©  ‚ vierte. von Grund aus die Leubuser Stiftskirche, die dan  C  Breslauer Bischof Nanker einweihte, und erwirkte von König  Johann dem Luxemburger die Bestätigung des Klosterbesitzes.  b  ‚ Glogau und Wladislaus von Liegnitz.  Inter ihm wurden zu Leubus begraben Herzog _Pf_r"zlij‘r‘nvkq‚— on  6  Bhel  _ keiten‘ wegen des Patronates zu Roöchlitz,  , Nikolaus II. (1345-—1349) di-dng_to„‚g_*ü;é‘éd‚äsé Mi  i dem  Herrengute Seitsch ein Dorf und wußte dure  liche Unter-  *$ré  OR  andlungen mehrere strittige Besitzrechte des Klosters zu retten.  v  * 17. Tylo (1349—13861?) erwirkte von Kaiser Karl IV.  E  ne Konfirmationsurkunde für Leubus, kaufte am Zobten einen  Wald'abhang u!_\df l11c%1‘t9 h1efurdueßestä,t1gung ?bl_koé 'f0p SchweuL  i  ®  ZV P 1O (1349— 1361 ?) erwirkte von Kaiser Karl IV.ne Konfirmationsurkunde für Leubh us, kaufte am Zobten einen

Waldabhang und holte hiefür die Bestätigung Bolkos von Schweid-
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1ıtz 61115 Unter iıhm ist Boleslaus, Herzog VOL Liegnitz, Breslau
und Brieg, Leubus begraben: worden (1352):

15 Peter (1361=-=13606) erwarb das V.ON Dieben davon-
geiragene ’ aup der Hedwig: zurück un schenkte auf Ver
Jangen des Breslauer Bischofes Peter die Leubus. gyehörige
Kapelle des . DPetrus: das Sti1ft ZUu Kreuze. Weıiıtere
Nachrichten ber diesen: Abt fehlen.:

Bures (1366—1369), eın irommer; würdiger Mann.
Bartholomäus (1369—13787
Johann 1888 (1378—1396?) kaufte Jahre 1351

von Heıinrıch Von Zedlitz_. das Gut Wilmsdorf
für 400 ark; Sılbers, ferner erlangte er Qeliser Herzoge
Konrad 88 dasHerrengut h) un! bekam ı Jahre 1395
das obrigkeitliche KRecht (Schwertrecht) den beiden Dörfern
Maoı1sı. In nerUrkunde AUS dieser Zeit findet Man den Leubuser
Konvent teilweise. also_- verzeichnet : Nicolaus, Prior 3 Joannes
Supprior ; Paulus, Kellermeister ;Franz, Brudermeister;.Joannes,Beichtvater: Joannes Langhard; ‘ Joannes. Garnier ; Nicolaus,Pförtner;Nicolaus, Spitalmeister; Bartholomäus, Schatzmeister ;
Paulus, Kapl‚afr'1.£

Paul aUus Neiße(1396—1410) verpfändete _Wald Schönfeld,„erbaute eIne Mühle N W.alsch:un
wirkte eiNe ZEWI1SSO Zinsung Koitz. Der Herzog..028 QOels
Konrad wıdmete dies Zieit ‚Kloster Ornat.

.de t 14174Wegen Altersschwäche _
Stephan Neum 17 1420?2),

” olaus „Konsfantin (1420—1425) M1 viel
VO  — seligen nd rohen. Handlungsweise des Herzogs

on teInau- le_iden‚»‚ der selbst durch eine Bannerklärungdes päpstlichen. Stuhles VoOon SCIHET Grausamkeit niıchtabzubringen
WAaFr. W egen der mannigfachen Unbilden de: angehenden‚Husıten
zeıit gerlet Leubus’nach nach Schulden undmußte 1e €
(Aüter. veräußern.

Martın (1425—1440).erlebte die. eigentlichen Husiten-
greuel..Im ‚wurde das Stift miıt allen  E n Geb;;;;„gderä_‚\ | aus-

diealte Jakobi-Kapelle,‚ eingeäschert, dieBrüder
teils vertrieben; - teilsgetö tet, die (Jüter fast insgesamt: verwüstet.
Hunger und Pest vervollst ixte das Elend. Der btstarb
Breslau, Vorabende de _ Wenzeslaus Jahre 1440, ohne
irgend e1iNne Hoffnung auf das Wiedererstehen des Leubuser Stiftes
geschöpft haben,‚obwohl dasKonzil von Basel ihm mehrere
Privilegienund Aufmunterunge attezukommen lassen. Es erging
Leubus eben nıcht besser Ww1evıelen:anderen gelstlichen Häusern,
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Vonder Husıtenzeit bıs Z U mM.: dreißigjährigen
‚ AÄrrege.

Dıie beim UÜberfall der Husiten gyeflohenen Lieubuser en :
Andreas, Beıchtvater. Trebnitz‘; Petrus Liosa,‚Beichtvater
Leubus;: Petrus Behr, Pfarradministrator ı Güntersberg‘; Kaspar,Kooperator des VOTIXEN;; Nıkolaus Pulkewitz; gestorben: Hrauüen-
stadt:; Gregor, Küchenmeister des Abtes ;: ‘Anton1us, eiIn blinder
Subdiäkon Nikolaus Körner, Breslau gestorben:; Kaspar, eiINn
Priester:: Jo. Kossik, der Laienbruder. un Schmied Daniel un!
die beiden Konversı ; Petrus Bogener und Stephan sınd VoOxR
Husitenhand getötet‘ worden.

Habgierige, Nachbarn machten durch längere :Zeit dem
Stifte manchen Besitz strittig, daß bald nach der Hussitenzeit
Leubus  «2008  n Prozesse ı den :anderen gerlet. So.) beéaris_pr‘ uchteRıtter.Johann Vo  =) 1ı © aufKetschdorf die Dörfer
S, bottendorfun Helmersdorf 1434), Hans von Redern
dıe Dörfer Hermannsdorf un Heinrichsdorf (1457);Herzog < onrad- der Weiße Von Öls errang eine Pfandsumme
auf den Gütern Heidersdorf un Großschmograu, wofür das Stift

halb großen Zäns (25 auf die Stadt V In ZıEerhielt. In der bedrängtesten Zeitnahm sich" des sinkenden
Stiftes der Vater: Abt Jakob von Pforta an undsorgte vorallem für Wiedererrichtung des KönVentes:und Neuwahl des
Abtes AÄAus dieser SINS hervor als

‚A'ht Johann I genannt Von Landeskron, der aber
bereits ach Jahren starb (1443)

%7 AbtStep han LL AUS: Liegnitz 145 wurde
üunter“ Leitung‘es-Grüßauer Abtesgewählt‘un unterstand auch
fernerhin‘ diesem Visitator.. Abt Stephan hatte ohl zeitlebens
mıt den Folgen‘der Husiıtenstürme: kämpfen ; erwarh das
HoheitsrechtberHeidersdorf und Langöls; sicherte düurch Vertragden Besıtz desKesselsees171 Täaärxdorf, die Zinsungen

AmKonradswälde:und Fierdung Getreideabgaben Wohlau.
Daması 1451 verschied _ Abt Stephan. Ihmfolgt der
AbtPetrus ‚ gewählt 8 Fehb 1452 erwirkte

eine Bestätigung ” K B  Besitzes‘ Heidersdoörf un ahm e1INStück
der ten Odermıt Wiese ı pachtweisen. Besitz ZaBreslatu
übergab. dieser -Abt 1e Kapelle St Peter ündaul der
Dom rücke samtWohnung dieMansionarier Kreuzk che °)eın Nachfolgerar

„ 1) Wattenbach, Nekrtologium Lubense 1>»Monum Ia uübensia« pag
Heyne r SE 1072,

4) Heyne IL 79
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29 Abt Tylo 1{146 11460 VON dem nichts Sn deröe

hbekannt 1st, ‚als daß er. fromm und andächtig WÄAr.: Der
Abt WAar Paulus IL (1464—1478). Er erkaufte die

Übergerichte mıt deren „Geschössen“ von Heinze Dompning 1n
Wilxen (1473), desgleichen einen ‘ halben Teıich un ein Stück
Acker auf Mockerer Erweiterung“des "Peiches
In eıner Urkunde, dato Breslau Z Junı 1469, bestätigte
Friedrich VO: Liegnitz dem hbte Paul dıe Stiftsdörfer
Langenöls / und Heıiıdersdorf beı Nimptsch mıt allen
Freiheiten, mit ‘ dem Blutgerichte über Hals und Hand.!) >  bt
Paul resignıerte 13. September 1478 Ihm fol teA  E  S  L !682 &e  E  89 ÄthylofII.“(1461%1464)'‚ OM b mıeb anderbn  bekannt ist, als daß er fromm und andächtig war. Der  30. Abt war Paulus Il. (1464—1478). / Er erkaufte. die  Obergerichte mit deren „Geschössen“ von Heinze Dompning in  Wilxen (1478), desgleichen einen‘ halben Teich und ein Stück  Acker auf Mockerer zur Erweiterung:des Teiches (1473 u. 1477).  In einer Urkunde, dato Breslau 27. Juni 1469, bestätigte  Friedrich I.  von Liegnitz dem Abte ‘ Paul die Stiftsdörfer  Langenöls und Heidersdorf bei Nimptsch mit  allen  Freiheiten, mit‘ dem Blutgerichte über Hals und Hand.!) „ Abt  Paul resignierte am 13. September 1478. Ihm folgte  ‚81 Abt Bartholomäus IL, erwählt 13..Sept. 1478. Er  ‚erkaufte ein Stück Grundes zum Teiche in Wilxen, dann die  Obergerichte zu Schreibersdorf (1479), ein Wasserwehr samt  Wasserleitung bei dem letztgenannten Orte (1481), schloß mehrere  dem Stifte günstige Verträge ab und resignierte im Jahre 1498  ’  weil die Herzöge von Sagan und Glogau und die von Münter-  berg-Öls seit 1492 das Stift ungemein hart bedrängten. Der Abt  hatte sich durch längere Zeit am Dachboden versteckt halten  müssen, der Konvent war geflohen (teils nach Breslau, teils nach  Güntersberg bei Krossen), die Herzöge hatten sieben Jahre lang  d  A  2  Der nächste Abt  ‚s Stiftsgebäude okliupiye_1;t_‘ }}I__ld zu emerA„_]agdsehloßgemaßht2)  S  32. Andreas’ Hof  mann . (*  „  %  x  981  .die kirchli  z  che Strafe der Exko  tıger  i  k  gen  Prio  flesfif'St_i:fges:, »fI)'éß# Exkomm  ann  Schone und einem  e  I  otar  ohlau, wo Herzog  Johann von- Sagaı  te, _ so fes|  t9.n die Türe der Pfarrkirche  angeheftet, daß, als. der Herzog den Akt lesen wollte, die ganze  Tü  ‚ausgehoben und ihm aufs Schloß gebracht werden mußte,  Darüber ergrimmt, trachtete der Herzog dem Abte nach dem  Leben, der aber floh unter den Schutz des Königs. Wladislaus  des Jagellonen. Im Jahre 1501 wurde das Stift durch den letzt-  genannten König von der T'yrannei des Saganers befreit.  - Abt Andreas, ein Magister der Philosophie, ward dann ein  wahrer Restaurator des Stiftes. Durch weise ÖOkonomie gelang es  ihm, die Finanzen ‚ des Stiftes nach und nach zu Keben, die  Klostergebäude herzurichten, den Konvent wieder lebensfähig zu  machen und alle Ver]  dungen und Verkürzungen des Stifts-  besitzes zu beheben.  Er erwirkte auch bereits im Jahre 1498,  28. Juli, das Recht der Pontifikalien für sich und seine  Nachfolger.‘) Als der Abt das  _1 He  z  ; n‘ef1_H. 1072.  ) Heyne III. 1073  eyn  11 1074  SR  i1 Abt Ba th ol uß II “erwählt 13 Sept 1478 Ererkaufte ‘ ein Stück Grundes zum Teiche 1n W ilxen, dann diıe
Obergerichte Schreibersdorf (1479), eın Wasserwehr samt
Wäasserleitung bei dem letztgenannten Orte (1481), schloß mehrere
dem Stifte günstige Verträge ab und resignierte 111 Jahre 1498
weil die Herzöge von: Sagan und Glogau und die : von Münter-berg-Öls seit 1492 das Stift ungemein hart bedrängten. Der. Abt
hatte sich durch längere Zeit Dachboden versteckt haltenmüssen, der Konvent war geflohen (teıls ach Breslau, teils ach
Güntersberg be1 Krossen), _ die Herzöge hatten sieben Jahre lang

Z
Der NÄäc Sfte Abt-

S Stiftsgebäude <\)kküyp\_igr\@‘ Ai}nd einer Art Jagdschloß gemacht.?)
3C I} ea ofmannn e (1 98-—1

die kirchliche Strafe der Exko Lger
k SCn T10des Stiftes. Die Kxk ALHN

Schone und eINem Otar ohK au, HefzöéJohann von Sa‘lga; te, so fesL an die EG der Ffarrkırche
angehefte daß, als. der Herzog den kt lesen wollte, dıe
"’ü aus ehoben und ihm aufs Schloß gebracht werden mußte,Darüber ergrimmt, trachtete der Herzog dem Abte nach dem
Leben, der aber Aoh den Schutz des Königs . Wladislausdes Jagellcnen. ä Im Jahre wurde f das Stiftdurch den Jetzt-
genannten König von der Tyrannei des Saganers befreit.

Abt Andreas, ein Magister der Philosophie, ward dann en
wahrer Restaurator des Stiftes. Durch weise‘ ( konomıe gelang esdie Finanzen des Stiftes nach und nach zu heben, dieKlostergehäude herzurichten. den ‘Konvent wieder lebensfähigmachen und alle Ver gen und Verkürzungen des Stifts
besitzes beheben. Er erwirkte auch bereits ım Jahre: 1498,28 Juli, das Recht der Pontifikalien für sich _ und seineNachfolgér.?)_ Als der Abt das

He A YY  yne IIT. 1072.
He ne IL FOT3

eyn 1074
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hatte, Tac absichtlich e1in Traublustiger Nachbar, : Chrıistoph
Czirne, auf Pıtsechen (ber Striegau) über die Mauer e1inund
belästigte die Bewohner grausam ; dafür traf iıh dıie Exkommuni-
kation b>  bt Andreas erwäarb VO Herzoge VO Lnegnitz

auf den beiden (4+ütern Bellwitzhof - und Schlauphof bel Liegnitz
EIN1S6 Gerechtigkeiten [Haferzins, . Heu undSINe Abgabe für
Nachtlager| (1498) ; andere solche 1eß sıch auft: den Dörfern
Hermsdorf Uun! Hennersdorf ber Jauer sicherstellen [Schulzerei,Mark böhm Gr und Malter Getreide] (1499).. YWür das
Dorf Pombsen bel Jauer und den Hy nzenwald daselbst
erwirkte e1ıne königliehe : Konfirmation (1505). und verkaufte
die Zz, W 61 Meierhöfe daselbst Hans Von Zed!1liez. Im Jahre
1508 löste VO Herzog Albrecht Münsterberg-Ols eiınen

Zıins von Mark Sılber un MalterGetreide, welche auf
dem Dorfe "Timendor£- verpfändet W: wieder. aus,1) Jahre

1518 kaufte Gr L- baute-dıe Mühlebei Pranke und
erwirkte 1534 Von Herzog VO  5 JLuegnitz. fürden all se1nes
"Fodes rku de, dıe dem Stifte einer Neuwahl Schutz

Tea ınem Zaster-VETFSPLAC I Jal 502 reiste
Z1ENSE r  9 brauch dazu die Entfernun

chen und de urbetrug 149 Me
Nach 36jähriger VOTr effl her voller tsfü

53 erst Ge urtstarb der Abt 2 Sept. Marıens. _Kurz VOT se1ınem "Fode bte e och Ve
OAaCGutes Güntersdorf, das der brandenburgische Kurfü S,

nachseinem ‘Glaubensabfalle einfach sıch nah ) De bte
_ Andreaswurde: folgendes KEpıtaphium gesetzt:

qu1 recubat u1lussub texmıne SAaxX l
Ut NOD1 OMMO multa dedit

Ideirco res znem dieimus
KSLESNUS %l 1' esse Patrem atriae

-:Nomen inextinetum ibiJupiter atque mMPro merit vıtam.conferat_ Astripotens !
Unter dem Abt Jöhann.M (153 dessen939),

Zeılıtgenossen ]11Heıinrichau Abt V. 1 Kamenz
und Grüssau ->  bt Michael_ WAaI6N,begann . 81 denkw rdigerStreit.um Leubuszwischen dem Landesherrn und. den erzogen

uertevonLiegnitz, die An als Erbherren ansahen.:De
565 und endigtemit dem Siege des Kaıse

Dittm ronık der bte von eu
4}Heyne 1076:
9) Teicher

Siehe Zeitschrift Gesch und tertum Schlesiens G3l 107



684.

Abt ohal V1 Hiıller D9I——15 Wäar früher Propst
Seitsch:- SC  SCNH ; unfier ıhm wurden die Grenzen: Mönchs-

ald markiert. 15492 ist das Mutterkloster PfortaVOom säch-
sischen Kurfürsten Morıitz konfisziert undaufgehoben worden.

Abt Georgius: (1553 — 1561),; aus Luegnitz)gebürtig,
begann-die Pfarrstellen auf den Leubuser Gütern mıiıt e1g;e&mnGeistliechen besetzen, weil weltlichen:Geistlichen mangelte;

Wäar Leubus selbst, dann Schlaup,- Seitsch u, eın

Zisterzienserpfarrer. Kaiserliche Kommuissionen inventjerten damals
das Stift Leubus_und dessen Güter und beließen den Abt 13808  ar

unter der Bedingung‘ vollen Besıtze, daß sich durch
Revers verpdichtete, nıchts. versetzen, verschreiben oder Ver-
schenken wollen. Durech diese Inventierung sollte das ber
hoheitsrecht:des Kaıusers ber Leubus erwıle3en ‚werden. ach dem
ode dieses Abtes bestand dasWahlkapitel NUur AUS 16Brüdern:
Johann Prior, _ Petrus Propst: Brechelsdorf, Martin Supprior,
AndreasPitanzverwalter, Georg‘Sänger, GeorgBeıichtvater.
Trebnitz, Balthasar, JohannundKaspar. Erwählt wurde-

AbtJohann VII(Frank); verpfändeteu  z

1500 das Gut,Großsirchau und die Propstei. Kasimir
"LTaler un: baute eIN1YC, Gastziımmer aus Holz; die aber bald
wieder niedergerissen. wurden.. Starb November 1568

31 Abt Johann 4174 Klein)_erbaute die Abtei VOI
Y Zuegeln und Stein und vollendete den Bau der Mühle ; Prankau :

mıiıt Wohlau schloß Vergleich, wornach. dortLeubuser
Bier geschänkt werden.‚sollte.

>  bt Hieronymus \ m S wurde:1584 erwählt;
Wähler ren :Franz Prior, Andreas Rektor Neuhof,

Gregor Pfarrer Helmsdorf, V alentin Pfarrer Hermsdorf,.
Johann.Beichtvater 1 Trebnitz, Martin Propst Brechelsdorf,
Georg Supprior, Joachim Sakristan, Friedrich Novizenmeister,.
Käspar Melchior Priester. Er hat das Güt Großsirchau
VonNn verpfändet un den Meierhof Motschelnıtz Se1NeIM
Vetter Samuel Nikodem für 00 "TTaler jährlichen. Zainses verpachtet.

Abt Fra (Ber 4 Jauer),;erwählt 1594 (bei Anwesenheit
des es Nikolaus-VON- Heinrichau un Anton vVvon Kamenz);
gestorben März1607

Abt Matthäus Rudol1f (1607——16 Vor:Se1INer Wahl
wurden folgende Statuten festgestellt, - die jeder Kapitular für
den all SeCINerL. Wahl einzuhalten ı versprach: Pfiegeder
Kranken; Bäestglluggtl tüchtigen Novızenmelsters ; Auf-
bewahrung und strengste HütungderKlostersiegel ; Pflicht
des Abtes, bel allen FA  wmht1geren / Ordensan elegenheiten das
Kapitel berufen;; Pflicht der Rechnungs des Abtessle  O
undZzZWAaTr alljährlich ; Besetzung _ der Stiftsämter DU  r durch:
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Hrüder, nıcht durch Fremde; Vermehrung er Anzahl von
Stlftsmitgliedern ;. Verbesserung der Küche und Verabreichung
VOR Weıin an Sonntagen ; jährliche Abhaltung General-
kapitels; Besetzung der ‚Stiftspfiarreien NnUu  $ durch OTENEPriester un Verhinderung der Hintangabe derselben al Akatho-
lıken; 11 Anleıtung erüungeren Stiftsgeistlichen:ZU Prediger- .
mie durch praktische Ubungen der Jakobikirche:; An-
stellung dreier. (xeistlichen“ Lrebnitz anstatt :‚ GINCS , dıe
Aufnahme des Leubuser .Pfarrers. 118 Klosterrefektorium. .Der.
Gu6 Abt entsprach den Krwartungen der W ähler anfänglich Qanz
Zzut Krstiftete, W16 die‘ Hausehronik evzählt;::vıelGufes und
Nützliches ge1st- und: welthiehen Sachen, ieß d1ie Kıirche nahezu
SBANZ miıt (+emälden ZIETFCN, erneuerte mehrere Altäre,schaffte Predigtstuhl; dader frühere VonFeindeshand
beschädigt worden War, löstediePropstei481mir wıederan das Stift
111 und rachte ‘auch andere kleinere Zinsungen: und, (züter: S  18
Stift. So verkaufte. 131 Aug die Abtissın des Benediktiner-
jungfrauenstiftes Liebental, Annn KEffenberger,; dieUntertanen,die as Jungfrauenstift AltJauer ‘Hättes ; Leubus, das

gyewissen :Besitz daselbst schon'hatte,nicht Jange :‚daraüf.
verkaufte Rudolf;Herzo& vonLiegniıt demStifteden Mönch-

eld.teich Mönchmotschelnitz nebst. Gehölze das
Krb-, Getreide- un Ehrenzinse n6bs de ber unSteinfuhren 1' bei Steinau,dieGetreidezinsungenRoboten und. Dienste den „)Oörfern. - Ziy
motschelnitz,; roß- Schmorgan,! Rathatu, Sagr Z UuR
Gleinauendlich. die Summe on /Falern Grouschen

elches Herzqg ‚ aAus den genannten Dörfern und.
Leubus zZUu ezl atte Ker bei Kasımir- wurde
zWwischen Abt Matthäus und afen vonOÖppersdorf e1n
Vergleich geschlossen zufol esSs dortigen Obergerichteun das;W-ächtergel WwW1e6 nd zfuhrendem Stiftezugesprochen wurden.1) .

1s dıe verbündeten Sachsen und Schweden Jahr
nd.das VondenKaiserlichen . unvorsichtig.geräumte. Schlesi

überhelen (General Arnim),. wurdeas Stift Leubusargı e1m-
gesucht. Am Aug SCcH erschien ein General‘ daselbstund
begann plündern.Der AbtWAar nach Breslau geflücl tetund
blieb dort über. Jahre. Dem (Aeneral gefee6s 1 UT,seıne Soldaten. raubten ach Herzenslust; unter ander nahmen
S1e kostharen Kelch welcher ausder der
Königin Gertrudis, Mutter der hl. Kılısabet, gearbeitet ferner

uf. diee1n Reliquiar .der. hl Jungfrauen,- wobel dieRelı u

Heyne 111 1077
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Saa  L  X  Erde } g‘_e.éch‘l_eudert un(i_"v'ze‚rs‘ta.mpft wurden m1t —den‘-hii‘hniécherr  _ Worten : . Caro , nobis,. —' ossa: vobis, . Der „Geistliche P. Peter  — .Zobelmann ist ‚von. jenem; General ‚derart. gemartert. worden, daß  ‚er bald, darauf an den, erlittenen Verletzungen zu-,Schwetzkau  gta„rb.  Der ganze, Kirchenschatz fiel den Schweden zum Opfer.  Zaum zurückgekehrt, starb Abt Matthäus, der auch durch 20  Jahre Generalvikar des Ordens in Schlesien war, am 20. Juli 1636,  Sein Epitaphium ist heute noch, am Benedikti-Altare zu sehen.  — Bei der neuen. Wahl, die noch im Jahre 1636 (25. Juli)  vorgenommen wurde, war der Abt von Heinrichau L’aurenz,  „ der Abt.,von Grüssau. Valentin und der'Abt von Kamenz  ‚ Christoph anwesend; Leubuser Wähler waren 18 und erwählt  ‚ wurde der bisherige  }  Propst von Neuho  }  ( .f’ A rn 9r.l‚d Fr e? berger,  ebürtiger Spandauer.  ist ' ; éiner:  der hervor-  Al. Abt, Arnold. (1636 - 1672) '  ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter Gründer dieses  ‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieg  “ gebracht hatte, mit glücklicher Hand zu beheben verstand. Als  nach.dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere  Zeitverhältnisse eingetreten waren, begann er bald nach Antritt  ‘ seiner Abtsführung die Restauration der Kloster- und Kirchen-  - gebäude und die neue Bewirtschaftung der Güter. Aber schon  ‚nach .3 Jahren' brachen die Schweden von neuem, ins Land und  verheerten unter General Baner und dessen Untergeneral Duyaldt  ‚ die meisten Gegenden. In Leubus nahmen sie diesmal auch die  _ ganze kostbare Bibliothek, die durch Jahrhünderte gesammelt  E  worden war, an sic  nd schickten sie mit einem _ kunstvollen  NaCc  Stetti  7  S  u gleicher ‘ Zeit ging damals von  ubus au  ‚die Leiche  I  Generalin Duvaldt, diedieses  edinge. bekommen hatte aber bald darauf verstorben  ar  h_Stettin mit. Als später, im Jahre 1679, der Branden-  burg  K  große Kurfürst Stettin in seiner Gewalt hatte,  bot er den  Leub  u  usern die ganze Bibliothek für 24.000 Guld, zum Rückkaufe  “ an aber sein Anerbieten wurde, weil die Bücher beschädigt und  /  4  E  ‘ungeordnet waren,  {  nicht. angenommen. Nicht lange darauf ver-  x  S  1  'vielen  nichtete ein Blitzfeuer zu _ Stettin diese Bibliothek mi  ü  ‚ anderen B  üchern. Was in Leubus an Bi  chern . zurückverblieb,  _ waren nur  4  f  ‚ die Chorbücher,  dann eine alte Legenäpiihäfidschrif;‘  über die hl, Hedwig und Abschriften von Privilegien.!)  - 80 Jange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,  _ nur mit dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nicht  _ obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-  . t10nen ggdrüe‘l&tv wird#° Ävv;tli;.\ena\i\y d;'es*lbäi T..dem Abte Aäh0?d ‚der  E  {  8  Oa  ;) Berleht Arnol  d_ ”'.llv‘eié‘l\;ra 1m MS } lSt;atsqvf‘chiv ‘lB’;es.lau;“'  \Erde | g‘é50hl_eudert un(ki_"v'ze‚rs‘tampft wurden mıt den ; höhni_éch'e‘n
Waorten: (Jaro. nobis. 0883 vobıs. ‚Der ‚Geıistliche Peter

‘ ‚Zobelmann ıst < jenem General derart gemartert. worden, daß
bald; darauf 4an den. erlittenen Verletzungen zu- Schwetzkau

gta_r}g. Der Kirchenschatz fel den Schweden zum Opfer
au zurückgekehrt, starb Aht Matthäus, der auch durch

Jahre Generalvikar des ()rdens In Schlesien WAaT, An Jul 1656
Sein Epitaphium ıst. heute noch A BGßédiktj-Alta‘re /AX sehen.

Be1 der neuen Wahl, die noch 1 Jahre 1636 (25 Juli)
vorgenommen wurde, Wr der Abt von Heinrichau Laurenz;Saa  L  X  Erde } g‘_e.éch‘l_eudert un(i_"v'ze‚rs‘ta.mpft wurden m1t —den‘-hii‘hniécherr  _ Worten : . Caro , nobis,. —' ossa: vobis, . Der „Geistliche P. Peter  — .Zobelmann ist ‚von. jenem; General ‚derart. gemartert. worden, daß  ‚er bald, darauf an den, erlittenen Verletzungen zu-,Schwetzkau  gta„rb.  Der ganze, Kirchenschatz fiel den Schweden zum Opfer.  Zaum zurückgekehrt, starb Abt Matthäus, der auch durch 20  Jahre Generalvikar des Ordens in Schlesien war, am 20. Juli 1636,  Sein Epitaphium ist heute noch, am Benedikti-Altare zu sehen.  — Bei der neuen. Wahl, die noch im Jahre 1636 (25. Juli)  vorgenommen wurde, war der Abt von Heinrichau L’aurenz,  „ der Abt.,von Grüssau. Valentin und der'Abt von Kamenz  ‚ Christoph anwesend; Leubuser Wähler waren 18 und erwählt  ‚ wurde der bisherige  }  Propst von Neuho  }  ( .f’ A rn 9r.l‚d Fr e? berger,  ebürtiger Spandauer.  ist ' ; éiner:  der hervor-  Al. Abt, Arnold. (1636 - 1672) '  ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter Gründer dieses  ‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieg  “ gebracht hatte, mit glücklicher Hand zu beheben verstand. Als  nach.dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere  Zeitverhältnisse eingetreten waren, begann er bald nach Antritt  ‘ seiner Abtsführung die Restauration der Kloster- und Kirchen-  - gebäude und die neue Bewirtschaftung der Güter. Aber schon  ‚nach .3 Jahren' brachen die Schweden von neuem, ins Land und  verheerten unter General Baner und dessen Untergeneral Duyaldt  ‚ die meisten Gegenden. In Leubus nahmen sie diesmal auch die  _ ganze kostbare Bibliothek, die durch Jahrhünderte gesammelt  E  worden war, an sic  nd schickten sie mit einem _ kunstvollen  NaCc  Stetti  7  S  u gleicher ‘ Zeit ging damals von  ubus au  ‚die Leiche  I  Generalin Duvaldt, diedieses  edinge. bekommen hatte aber bald darauf verstorben  ar  h_Stettin mit. Als später, im Jahre 1679, der Branden-  burg  K  große Kurfürst Stettin in seiner Gewalt hatte,  bot er den  Leub  u  usern die ganze Bibliothek für 24.000 Guld, zum Rückkaufe  “ an aber sein Anerbieten wurde, weil die Bücher beschädigt und  /  4  E  ‘ungeordnet waren,  {  nicht. angenommen. Nicht lange darauf ver-  x  S  1  'vielen  nichtete ein Blitzfeuer zu _ Stettin diese Bibliothek mi  ü  ‚ anderen B  üchern. Was in Leubus an Bi  chern . zurückverblieb,  _ waren nur  4  f  ‚ die Chorbücher,  dann eine alte Legenäpiihäfidschrif;‘  über die hl, Hedwig und Abschriften von Privilegien.!)  - 80 Jange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,  _ nur mit dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nicht  _ obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-  . t10nen ggdrüe‘l&tv wird#° Ävv;tli;.\ena\i\y d;'es*lbäi T..dem Abte Aäh0?d ‚der  E  {  8  Oa  ;) Berleht Arnol  d_ ”'.llv‘eié‘l\;ra 1m MS } lSt;atsqvf‘chiv ‘lB’;es.lau;“'  \der . Abt. von Grüssau Valentin und der Abt von Kamenz

‘Christoph anwesend ; Leubuser - Wähler 158 und erwählt
wurde der bisherige Propst von Neuho, L old ber _',

ebürtiger Spandauer. ıst D  $ einer. der her'€o"r-Abt Arnold: (1636 — 1672)
ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter. Gründer dieses

‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieggebracht hatte, mıt glücklicher and zZzu beheben verstand. Als
nach . dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere
Zeitverhältnisse eingetreten ‚waren, begann er hald ach Äntrıtt
seiner Abtsführung dıe Restauration der Kloster- und Kirchen-
yebäude und dıe neue Bewirtschaftung der (GGüter Aber schon
nach 3 Jahren: brachen - die Schweden VOI Neuem ins and und
verheerten- unter General  Baner und dessen Untergeneral Duvaldt

— die meisten Gegenden.. In Leubus nahmen 831e diesmal "auch die
_ ganze kostbare Bibl othek die durch Jahrhu derte‘ gesammelt

worden WaTr; C an 810 nd ckten. sie mit einem kunstvollen
na S tt1 u gleicher  Zeit ging amals VOIN

ubus 16 LeicheSaa  L  X  Erde } g‘_e.éch‘l_eudert und_"v'ze‚rs‘ta.mpft wurden m1t —den‘-hii‘hniecherr  _ Worten : . Caro , nobis,. —' ossa: vobis, . Der „Geistliche P. Peter  — .Zobelmann ist ‚von. jenem; General ‚derart. gemartert. worden, daß  ‚er bald, darauf an den, erlittenen Verletzungen zu-,Schwetzkau  gta„rb.  Der ganze, Kirchenschatz fiel den Schweden zum Opfer.  Zaum zurückgekehrt, starb Abt Matthäus, der auch durch 20  Jahre Generalvikar des Ordens in Schlesien war, am 20. Juli 1636,  Sein Epitaphium ist heute noch, am Benedikti-Altare zu sehen.  — Bei der neuen. Wahl, die noch im Jahre 1636 (25. Juli)  vorgenommen wurde, war der Abt von Heinrichau L’aurenz,  „ der Abt.,von Grüssau. Valentin und der'Abt von Kamenz  ‚ Christoph anwesend; Leubuser Wähler waren 18 und erwählt  ‚ wurde der bisherige  }  Propst von Neuho  }  ( .f’ A rn er.l‚d Fr e? berger,  ebürtiger Spandauer.  ist ' ; einer.f‘- der hervor-  Al. Abt, Arnold. (1636 - 1672) '  ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter Gründer dieses  ‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieg  “ gebracht hatte, mit glücklicher Hand zu beheben verstand. Als  nach.dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere  Zeitverhältnisse eingetreten waren, begann er bald nach Antritt  ‘ seiner Abtsführung die Restauration der Kloster- und Kirchen-  - gebäude und die neue Bewirtschaftung der Güter. Aber schon  ‚nach .3 Jahren' brachen die Schweden von neuem, ins Land und  verheerten unter General Baner und dessen Untergeneral Duyaldt  ‚ die meisten Gegenden. In Leubus nahmen sie diesmal auch die  _ ganze kostbare Bibliothek, die durch Jahrhünderte gesammelt  E  worden war, an sic  nd schickten sie mit einem _ kunstvollen  NaCc  Stetti  7  S  u gleicher ‘ Zeit ging damals von  ubus au  ‚die Leiche  I  Generalin Duvaldt, diedieses  edinge. bekommen hatte aber bald darauf verstorben  ar  h_Stettin mit. Als später, im Jahre 1679, der Branden-  burg  K  große Kurfürst Stettin in seiner Gewalt hatte,  bot er den  Leub  u  usern die ganze Bibliothek für 24.000 Guld, zum Rückkaufe  “ an aber sein Anerbieten wurde, weil die Bücher beschädigt und  /  4  E  ‘ungeordnet waren,  {  nicht. angenommen. Nicht lange darauf ver-  x  S  1  'vielen  nichtete ein Blitzfeuer zu _ Stettin diese Bibliothek mi  ü  ‚ anderen B  üchern. Was in Leubus an Bi  chern . zurückverblieb,  _ waren nur  4  f  ‚ die Chorbücher,  dann eine alte Legendeiihäfidschrif;‘  über die hl, Hedwig und Abschriften von Privilegien.!)  - 80 Jange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,  _ nur mit dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nicht  _ obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-  . t10nen g'edrüe‘ktv wird#° Äw;tlirend d;'es*lbei T..rlem Abte Atjnolid_ ‚der  E  {  8  Oa  ;) Berleht Arnol  d_ ”'.llv‘eie‘l\;ra 1m MS } lSteatsa_vr‘chiv ‘lB’r’es.lau;“'  \ler Generalin Du a ] d 't, dıe dieses
edinge, bekommen hatte aber bald darauf verstorben

ar h _ Stettin mit. Als später, ım Jahre Ü7
burg große Kurfürst Stettin 1n se1iner Gewalt hatte, bot er den
eub sern die gyanze Bibliothek für 24.000 Guld, um Rückkaufe

*  an  9 aber sein Anerbieten wurde, weil. die Bücher beschädigt und
ungeordnet waren, nicht angenommen Nicht lange darauf ver-\w vielennichtete o1N Blitzfeuer zu Stettin diese Bibliothek _ miSaa  L  X  Erde } g‘_e.éch‘l_eudert und_"v'ze‚rs‘ta.mpft wurden m1t —den‘-hii‘hniecherr  _ Worten : . Caro , nobis,. —' ossa: vobis, . Der „Geistliche P. Peter  — .Zobelmann ist ‚von. jenem; General ‚derart. gemartert. worden, daß  ‚er bald, darauf an den, erlittenen Verletzungen zu-,Schwetzkau  gta„rb.  Der ganze, Kirchenschatz fiel den Schweden zum Opfer.  Zaum zurückgekehrt, starb Abt Matthäus, der auch durch 20  Jahre Generalvikar des Ordens in Schlesien war, am 20. Juli 1636,  Sein Epitaphium ist heute noch, am Benedikti-Altare zu sehen.  — Bei der neuen. Wahl, die noch im Jahre 1636 (25. Juli)  vorgenommen wurde, war der Abt von Heinrichau L’aurenz,  „ der Abt.,von Grüssau. Valentin und der'Abt von Kamenz  ‚ Christoph anwesend; Leubuser Wähler waren 18 und erwählt  ‚ wurde der bisherige  }  Propst von Neuho  }  ( .f’ A rn er.l‚d Fr e? berger,  ebürtiger Spandauer.  ist ' ; einer.f‘- der hervor-  Al. Abt, Arnold. (1636 - 1672) '  ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter Gründer dieses  ‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieg  “ gebracht hatte, mit glücklicher Hand zu beheben verstand. Als  nach.dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere  Zeitverhältnisse eingetreten waren, begann er bald nach Antritt  ‘ seiner Abtsführung die Restauration der Kloster- und Kirchen-  - gebäude und die neue Bewirtschaftung der Güter. Aber schon  ‚nach .3 Jahren' brachen die Schweden von neuem, ins Land und  verheerten unter General Baner und dessen Untergeneral Duyaldt  ‚ die meisten Gegenden. In Leubus nahmen sie diesmal auch die  _ ganze kostbare Bibliothek, die durch Jahrhünderte gesammelt  E  worden war, an sic  nd schickten sie mit einem _ kunstvollen  NaCc  Stetti  7  S  u gleicher ‘ Zeit ging damals von  ubus au  ‚die Leiche  I  Generalin Duvaldt, diedieses  edinge. bekommen hatte aber bald darauf verstorben  ar  h_Stettin mit. Als später, im Jahre 1679, der Branden-  burg  K  große Kurfürst Stettin in seiner Gewalt hatte,  bot er den  Leub  u  usern die ganze Bibliothek für 24.000 Guld, zum Rückkaufe  “ an aber sein Anerbieten wurde, weil die Bücher beschädigt und  /  4  E  ‘ungeordnet waren,  {  nicht. angenommen. Nicht lange darauf ver-  x  S  1  'vielen  nichtete ein Blitzfeuer zu _ Stettin diese Bibliothek mi  ü  ‚ anderen B  üchern. Was in Leubus an Bi  chern . zurückverblieb,  _ waren nur  4  f  ‚ die Chorbücher,  dann eine alte Legendeiihäfidschrif;‘  über die hl, Hedwig und Abschriften von Privilegien.!)  - 80 Jange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,  _ nur mit dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nicht  _ obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-  . t10nen g'edrüe‘ktv wird#° Äw;tlirend d;'es*lbei T..rlem Abte Atjnolid_ ‚der  E  {  8  Oa  ;) Berleht Arnol  d_ ”'.llv‘eie‘l\;ra 1m MS } lSteatsa_vr‘chiv ‘lB’r’es.lau;“'  \anderen . Büchern. Was in Leubus an B: chern zurückverblieb,
waren NUur die Chorbücher, . dann eine alte Legendenh@d$chmft  N ME D Z Rüber die Abschriften von Privile rien.1)Saa  L  X  Erde } g‘_e.éch‘l_eudert und_"v'ze‚rs‘ta.mpft wurden m1t —den‘-hii‘hniecherr  _ Worten : . Caro , nobis,. —' ossa: vobis, . Der „Geistliche P. Peter  — .Zobelmann ist ‚von. jenem; General ‚derart. gemartert. worden, daß  ‚er bald, darauf an den, erlittenen Verletzungen zu-,Schwetzkau  gta„rb.  Der ganze, Kirchenschatz fiel den Schweden zum Opfer.  Zaum zurückgekehrt, starb Abt Matthäus, der auch durch 20  Jahre Generalvikar des Ordens in Schlesien war, am 20. Juli 1636,  Sein Epitaphium ist heute noch, am Benedikti-Altare zu sehen.  — Bei der neuen. Wahl, die noch im Jahre 1636 (25. Juli)  vorgenommen wurde, war der Abt von Heinrichau L’aurenz,  „ der Abt.,von Grüssau. Valentin und der'Abt von Kamenz  ‚ Christoph anwesend; Leubuser Wähler waren 18 und erwählt  ‚ wurde der bisherige  }  Propst von Neuho  }  ( .f’ A rn er.l‚d Fr e? berger,  ebürtiger Spandauer.  ist ' ; einer.f‘- der hervor-  Al. Abt, Arnold. (1636 - 1672) '  ragendsten Prälaten von Leubus, eine Art zweiter Gründer dieses  ‚ Stiftes, weil er die ungeheuren Schäden, die der 30jährige Krieg  “ gebracht hatte, mit glücklicher Hand zu beheben verstand. Als  nach.dem Sonderfrieden mit den Sachsen einigermaßen ruhigere  Zeitverhältnisse eingetreten waren, begann er bald nach Antritt  ‘ seiner Abtsführung die Restauration der Kloster- und Kirchen-  - gebäude und die neue Bewirtschaftung der Güter. Aber schon  ‚nach .3 Jahren' brachen die Schweden von neuem, ins Land und  verheerten unter General Baner und dessen Untergeneral Duyaldt  ‚ die meisten Gegenden. In Leubus nahmen sie diesmal auch die  _ ganze kostbare Bibliothek, die durch Jahrhünderte gesammelt  E  worden war, an sic  nd schickten sie mit einem _ kunstvollen  NaCc  Stetti  7  S  u gleicher ‘ Zeit ging damals von  ubus au  ‚die Leiche  I  Generalin Duvaldt, diedieses  edinge. bekommen hatte aber bald darauf verstorben  ar  h_Stettin mit. Als später, im Jahre 1679, der Branden-  burg  K  große Kurfürst Stettin in seiner Gewalt hatte,  bot er den  Leub  u  usern die ganze Bibliothek für 24.000 Guld, zum Rückkaufe  “ an aber sein Anerbieten wurde, weil die Bücher beschädigt und  /  4  E  ‘ungeordnet waren,  {  nicht. angenommen. Nicht lange darauf ver-  x  S  1  'vielen  nichtete ein Blitzfeuer zu _ Stettin diese Bibliothek mi  ü  ‚ anderen B  üchern. Was in Leubus an Bi  chern . zurückverblieb,  _ waren nur  4  f  ‚ die Chorbücher,  dann eine alte Legendeiihäfidschrif;‘  über die hl, Hedwig und Abschriften von Privilegien.!)  - 80 Jange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,  _ nur mit dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nicht  _ obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-  . t10nen g'edrüe‘ktv wird#° Äw;tlirend d;'es*lbei T..rlem Abte Atjnolid_ ‚der  E  {  8  Oa  ;) Berleht Arnol  d_ ”'.llv‘eie‘l\;ra 1m MS } lSteatsa_vr‘chiv ‘lB’r’es.lau;“'  \So lange der Krieg dauerte, glich Stift Leubus einer Ruine,
nur mıt dem Unterschiede, daß der Besitzer einer solchen nıcht

. obendrein noch durch Vexationen, Erpressungen und Kontribu-
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tionen gedrückt W,ird.; während dies‘ bei dem bte der
{) Bericht TnNOo. eichers 1111 MS jStdateei*flchiv R  r  N  *AB‚reelai„x:;'
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allb Er EK freilich nicht 1n Leubus 'selbst, denn ‘diéses
Wr durch den Krieg und einen Blıtzstrahl teıls zerstört, . teils
von remder and Okkupiert worden, sondern In Breslau:. Dieses:
se1n Kxil dauerte von 1639 hıs 1648, nahezüu zehn Jahre:.:

Vom dreißigjährigep Kriege biıs ZUr Aufhebung:ach geschlossenem FErieden begann der Abt zu fexioäieref1‚gut CS SIN Die Kirche War Jahre. ohne Dach gestanden ;dıe ersie dorge WAäar daher. die. diese Kindachung, Sodann. die
Wiederherstellung .des Gewölbes. u  ber der Sakristel, welches BiDE
gestürz ar. Dann kaufte Abht Arnold J]e eine. neue Orgel für die
Hauptkirche und Fürstenkapelle und ließ . nach und nach .das
Mauerwerk reparieren.. Die Wirtschaften InAA  /  Failtwärl Er wohnte Freilich‘ nicht ünl Lorbes 'selbst, denn diedes  war durch‘ den ‘ Krieg und einen Blitzstrahl‘ teils zerstört; teils  von fremder Hand. okkupiert worden, sondern in Breslau. Dieses  sein Exil dauerte von 1639 bis 1648, nahezü zehn Jahre:  4: N Om dreißigjährigefi Kriege bis zur Ahfheb\ui1gj.-  Nach geschlossenem. Frieden .begann. der Abt_zu.renovieren,  so gut es ging. Die Kirche war 5 Jahre ohne Dach. gestanden ;  die erste Sorge war daher die, diese Eindachung, sodann. die  Wiederherstellung ‚des Gewölbes über,der Sakristei,. welches ein-  gestürzt war. Dann kaufte Abt Arnold je eine. neue Orgel für die  Hauptkirche und Fürstenkapelle und ließ nach und. nach das  Mauerwerk .reparieren. Die. Wirtschaften in, Brechelwitz,  Belewitz und Schlauphof, die ganz öde da standen, richtete  der Abt ein, erbaute neue Landhäuser in Seitsch und Neu-  hof, Motschelnitz und Rogau, Gleinau.und Dobereul,  auch die Se  v  häferei auf dem Weinberge und die S_.chänl;e im  Städtlein.  Das_.a  lles _ gelang dem Abte.\'igl:vlérhältnismä„ßi-g _kufzer Zei'f;.{  ermutigt und allmählich auch mit Mitteln versehen, ‚setzte er die  Hebung der  konomie eifrigst fort, indem ‚er.den Beerhof,  welcher durch 200 Jahre mehr als. herabgekommen da stund,  neu erbauen ließ (und Arnoldshof nannte), ferner einen neuen  Hof, Arendtsfeld, hinter ; Seitsch begründete, ein , Freigut,  Rattkau, käuflich erwarb und auch dort, ein. Vorwerk.. bildete.  In der Kirche restaurierte er. den Hochaltar,. der, bis dahin  mit._p  lumpen Pfeilern versehen war, beschaffte kostbare Leuchter  und Ampeln und berief zur Ausschmückung der ; Wände..den  berühmten Maler . Michael Willmann ins Stift, der von da an  durch 40 Jahre in Leubus arbeitete [} 1706].!) , Den ‚Hauptturm  auf der Kirche, den auf der Fürstenkapelle und auf.der Sankt  Jakobskirche ließ er neu errichten und decken. Das alte Kreuz-  Kirchel, . welches angebheh aus römischer Heidenzeit herrührte  und zu‘ einem Pferdestall geworden war, ließ er restaurieren und  decken. Hinter dem Kirchel erbaute er die s..g. Neuschule, ‚eine  zierliche, und heitere Wohnung. . Die, Dormitorien. des Konventes  erfuhren gleichfalls einen Umbau. Hinter der Konyentsquadratur  und links davon in einem weiten, Umkreise richtete Abt Arnold  zierliche Lustgärten mit Springbrunnen, Kunstbeten, Gewächs-  häusern etc. ein. Wasser . verschaffte er dem ‚Stifte ‚durch eine  im Jahre 1649 angelegte, sehr ergiebige Wasserleitung.  Bei allen diesen kostspieligen. Unternehmungen vermochte  der Abt „1_‚16th alte,Steuerreste. und Sc«hulde1‚_1 zu zahlen; so ._7‘0y.\000’  “j Siehe jibér W.  a  ill\ms.fm_ %‘éitleinen Aufsatz 1mXVIIIA ‘Jéh‚rg'4 digse’r-‘zk*%it‘schrif‘t_‚‘  ]  IH He  ft\.\‘_ .  3.r ch e ] Ziye ] und ch die gyanz. öde da standen, richteteder Abt ein, erbaute NeUEeE Landhäuser In Seitsch und Neu-
hof, Motschelnitz und Rogau, Gleinau.und Dobereul,auch die Sehäferei auf dem W ein berge und die S_chänke ımStädtlein.

Das lles gelang dem Abte. in. Vfé;hältnismä.ßfg _ku.r"zer Zeit:ermutigt und allmählich auch mıt Mitteln. versehen, seizte er die
Hebung der konomie eifrigst fort, indem ‚er den Beerhof,welcher durch 9200 Jahre mehr als.herabgekommen da stand,
Ne  i erbauen hHeß (und Arnoldshof nannte);. ferner £ginen. neuenHof, fe d7 hinter Seitsch begründete, e1n Freigut,

$ U, käuflich erwarb und auch dort eın Vorwerk. bıldete.In der Kırche restaurierte den Hochaltar, der. bisdahinmıt lumpen Pfeilern versehen WAar, beschaffte kostbare Leuchterund ‚ Am eln und ‘berief ZUEE Ausschmückung der. : Wände . denberühmten Maler- Michael. Willmann 1ns Stift, der von da
durch Jahre in..Leubus arbeitete l 1.706].2) Den :Hauptturmauf.der Kirche, den. . auf der Fürstenkapelle und auf der Sankt
Jakobskirche ließ er neu errichten und deeken. Das alte Kreuz-Kirchel, welches: angeblich. aus römischer Heidenzeit herrührteund Z einem Pferdestall geworden. war, ieß C. restaurleren unddecken. Hinter dem Kirchel erbaute er .die s..g. Neuschule, ‚einezierliche und heitere Wohnung.AA  /  Failtwärl Er wohnte Freilich‘ nicht ünl Lorbes 'selbst, denn diedes  war durch‘ den ‘ Krieg und einen Blitzstrahl‘ teils zerstört; teils  von fremder Hand. okkupiert worden, sondern in Breslau. Dieses  sein Exil dauerte von 1639 bis 1648, nahezü zehn Jahre:  4: N Om dreißigjährigefi Kriege bis zur Ahfheb\ui1gj.-  Nach geschlossenem. Frieden .begann. der Abt_zu.renovieren,  so gut es ging. Die Kirche war 5 Jahre ohne Dach. gestanden ;  die erste Sorge war daher die, diese Eindachung, sodann. die  Wiederherstellung ‚des Gewölbes über,der Sakristei,. welches ein-  gestürzt war. Dann kaufte Abt Arnold je eine. neue Orgel für die  Hauptkirche und Fürstenkapelle und ließ nach und. nach das  Mauerwerk .reparieren. Die. Wirtschaften in, Brechelwitz,  Belewitz und Schlauphof, die ganz öde da standen, richtete  der Abt ein, erbaute neue Landhäuser in Seitsch und Neu-  hof, Motschelnitz und Rogau, Gleinau.und Dobereul,  auch die Se  v  häferei auf dem Weinberge und die S_.chänl;e im  Städtlein.  Das_.a  lles _ gelang dem Abte.\'igl:vlérhältnismä„ßi-g _kufzer Zei'f;.{  ermutigt und allmählich auch mit Mitteln versehen, ‚setzte er die  Hebung der  konomie eifrigst fort, indem ‚er.den Beerhof,  welcher durch 200 Jahre mehr als. herabgekommen da stund,  neu erbauen ließ (und Arnoldshof nannte), ferner einen neuen  Hof, Arendtsfeld, hinter ; Seitsch begründete, ein , Freigut,  Rattkau, käuflich erwarb und auch dort, ein. Vorwerk.. bildete.  In der Kirche restaurierte er. den Hochaltar,. der, bis dahin  mit._p  lumpen Pfeilern versehen war, beschaffte kostbare Leuchter  und Ampeln und berief zur Ausschmückung der ; Wände..den  berühmten Maler . Michael Willmann ins Stift, der von da an  durch 40 Jahre in Leubus arbeitete [} 1706].!) , Den ‚Hauptturm  auf der Kirche, den auf der Fürstenkapelle und auf.der Sankt  Jakobskirche ließ er neu errichten und decken. Das alte Kreuz-  Kirchel, . welches angebheh aus römischer Heidenzeit herrührte  und zu‘ einem Pferdestall geworden war, ließ er restaurieren und  decken. Hinter dem Kirchel erbaute er die s..g. Neuschule, ‚eine  zierliche, und heitere Wohnung. . Die, Dormitorien. des Konventes  erfuhren gleichfalls einen Umbau. Hinter der Konyentsquadratur  und links davon in einem weiten, Umkreise richtete Abt Arnold  zierliche Lustgärten mit Springbrunnen, Kunstbeten, Gewächs-  häusern etc. ein. Wasser . verschaffte er dem ‚Stifte ‚durch eine  im Jahre 1649 angelegte, sehr ergiebige Wasserleitung.  Bei allen diesen kostspieligen. Unternehmungen vermochte  der Abt „1_‚16th alte,Steuerreste. und Sc«hulde1‚_1 zu zahlen; so ._7‘0y.\000’  “j Siehe jibér W.  a  ill\ms.fm_ %‘éitleinen Aufsatz 1mXVIIIA ‘Jéh‚rg'4 digse’r-‘zk*%it‘schrif‘t_‚‘  ]  IH He  ft\.\‘_ .  3.Die Dormitorien des Konventeserfuhren gleichfalls einen Umbau. Hinter der Konventsquadraturund lınks davon 1n einem weiten Umkreise richtete Abt Arnoldzıerliche Lustgärten mıt Springbrunnen, Kunstbeten, Gewächs-häusern efe. 81n Wasser verschaffte er dem ‚Stifte durch eıne
1m Jahre 1649 angelegte, sehr erglebige. W a&sé rleitunBei allen diesen kostspieligen Unternehmungen . vermochteder Abt noch falte S‚téuerrest?_e / ufid Schulden zahlen ; SO

1) siıehe \xb£:r illmann 4  M  m éi-n?en Aufsatz im ; _}|(_VII;: Jahrg. d1eser Ze1tsch r1ft‚1IL He{b
3fl
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Taler die Landstände, 1000 uld uns un 2000 'Tal schles
Kaspar Neugebauer Breslau, 6000 QRSEE 28 Martin

Lauterbach: Im Jahre 1670 schaffte der Abt die steinerne
Säule VOTLT dem Stiftsyebäude (18 Ellen hoch, für AA a und
die säul unten Dorfe (1I9 Eillen hoch, für a Die
Kıirche Städtlein 1eß der Abt KEilllen verlängern nd
mıf Turme samt Uhr versehen. /

Wie für äubßere Verschönerung der Gotteshäuser und
Stiftsgebäude SOTZ E, 1ieß sıch auch Abt Arnold 1e ]iNNere un
ge1stige Reform des Klosters angelegen SC Er Wr der erste,O der Hause theoloXisches Stiftsstudium einführte, Qr drang aut
fle1ßio Verwendungder Zeit, sorgte für ‚entsprechende Lektüre
und Bibliotheksbehelie für die jJüungeren Priester, berief
Franziskaner, Karmelıiter un den. Grüssauer Bartholomäus
Krömer; Dr der Philosophie, als L’heologieprofessoren ach
Leubus und ließ die scholastische Lehrweıse revelrecht einführen,sodaß die Leubuser 1 der Philosophie des Aristoteles wohlbe:-
wandert en  % besonders taten sıch dieser Beziehung'hervor.:Edmund-Klemt, e1in Braunauer Student, Joh
Wanke, Darvıd Pelzel, Simon, der bt i e 7  .  ]iäm  enNz
wurdeund durch Freundlichkeit die mpathien aller
erwarb, sodaß auch- das Ehrenamt auptmannesder
Münsterberger Grafschaft erhielt (F1 Sonst lebten unter Abt
Arnold och Kaspar $genannter 'alte z tt- P  © D,
e1n heilizmäßig lebender Laien ruder. Matth
ZU bte Vo Gemelniez ZCW hlt
resignierte und 663 sStar o 1 aus
auchb>  bt Gemelniez he fa rer Leubus G7 1694), PMichael Kabiersk st Kasimir; Malachias 191 191 L,geschickt Disputator, Markus S h? Verfasser vieler
Ma und “ priesterlichen Gebetbuches Daß
unter AbtArnold der schlesische Raphael,'MichaelWillmann.
Leubus’Wohnung ahm und daselbst. bıs 1706; o 6S-

Jahre, Jebte, ist gesagt worden.
Abt Arnold starb a September es Jahres 1672 und

Se  1wurde VOTr dem Hauptaltare der Klosterkirche: begrabeEpitaphium autet:
Hiec 1acet. ArnoldusquondamVenéra.ßilis Abbas

In Lubens, nomenubiquepateVıtae OcCcfo decades implevit C trıbus annıs
‘QuatuoretMEeENSES fressuper 0}  A&  LO dies; ”Sex ef triginta. postquamregnaverat
Vigintique diesmense .

V  ataP1IUS subut tranquille‘et mortesupremamort1s, vitae hune transtulit1m dies.
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Die Neue Wahl e/rf;"olgte' 'am ’ DE September 1672 unter der

Leitung des Heinrichauer Abtes F, des Grüssauer
Bernhardus Rosa und des amenzer Frideriecus. W ähler
xyab 39, darunter Christoph Klose (GJewählt wurde alg

Abt Johannes 17 Reich (1672—1691).. Dieser Abt
emühte sich auUs allen Kräften, das Studium der Theologie un!
Philosophie heben, kaufte sehr. viele Bücher scholastischen
Inhaltes a hestellte dıe Professoren Dominık ergOund Ludwig auch (beide: nachmals Äbte) und führte ach
damaliger Sitte großartige. Gelehrtendisputationen eın KEıne der
berühmtesten fand m Jahre 1690 Sta  9 der sıch P. Benedikt
Menzel, Jos Nıckel, Hermann T1eler un: der Brau-

_Amand He 11 18 beteiligten. Kınige der genanntenTheologen studierten ıIn Olmütz die höhere Theologıe undwarben en Magistergrad. Abt Johann Reich baute eiıne neue
Krypta für dıe Brüder, eine Nneue Abtei (woran 18 Jahre Jang
gearbeitet wurde) und eınen Ambit ın der Kıirche; er
renovıerte vollständig die Jakobikirche, baute eue öfe 1n
W olschenitz un KElendt und richtete die Pfarreien Heydersdorfund Langöls ein. Im J. 1677 schloß er mıiıt dem Kardinalbischofe
Hessen \\ Breslau eine. Transaktion bezügl. der klösterlichen
Kixemption Lieubus’ Die einzelnen Punkte dieses Übereinkommens
renN : Frreiheıt der Abtswahl ohne bischöfliche Kommissäre.Die Oberaufsicht der Bischöfe über die Regularobservanz.Die Urdenspfarrer SiNd vom bte präsentieren, om Bischof
aber investieren, E1n W echsel der Person ist: dem Biıschofe
anzuzeıgen ; die Prüfung ZUT Jurisdiktion iıst Vor der Ordination
abzulegen.. Die Krzpriester visıtıeren auch dıe Ordenspfarreien,(ausgenommen _ die ınnerhalb der Klostermauern) s1e zeıgen die
Mängel dem Bischofe an ohne jedoch selbst; Zu korrigjıeren oder
zu straiten. In Ehesachen haben die Abte keine Jurisdiktion.
Der Generalabt ann die Abte benedizieren. In J rebnitz sollen
nicht: Leubuser Regularen, sondern Weltpriester. die Heelsorgeversehen, jene Nur Beicht hören, In He dersdorf und Langöls,das Stift se1ine Pfarrer 1669 eingeführt hatte, sollen dieseverbleiben, doch für künftig hin müssen auf Gütern, die das Stiftneu erwirbt, Weltge istlich präsentier( werden.

m3ahre 1684 wurde Leubus visitiert J04  .  und dab  ei folg’efxdésbestimmt: Die Regel des hl Benedikt ıst zusamt den .vor
Jahren aufgestellten Statuten strikte .beobachten. Der

Krankenpflege - ist eine gestejgerte Aufmerksamkeıit -wıdmen.
Die klösterlichen Reservatfälle un die .des Papstes werden

eingeschärft. Die Statuten müssen mindestens vierteljährlichvorgelesen werden und auch In der Hand der, auswärtigen Brüder
';ein 1m Chore ‘haben alle Brüder des Konventes Zzu erscheipgn }

X  K
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bei Tıische sollen nıcht 1LUFr Kleriker, sondern auch die Diakone
„Jesen ; eue Feste dürfen nıcht eingeführt werden,; AaUSgSENOMM:'

das Fest de Vıcetoraa, St Heinrich, St Hedwig und
deren Translatio, Stephan (OQrd. Cist , Joseph, St. Ursula;

Figuralmusık soll abgeschafft werden, dafürsoll der (‘horal-
g98aD5 gepiegt üundwenn dieser manchen Tagen nıcht möglıch
8t, beı den Messen lieber rezitiert werden: E1 das Kompletoriumk Zn 4  darf Rekreationstagen nıcht antızıplert, noch WENISEF darf

‘ davon: dispensiert ‚werden ; Mittwoch, ‚Freitag‘ und damstag
sind. durch das Jahr‚Fasttage, Montag kann Fleisch g -

NOosSsen werden; die tägıge FKaste beginnt mıt Dom ()uadra-
ge81ıma ; Frühmorgens 139 Uhr mu ß Meditation abgehalten
werden, ebenso nachmittag ach dem Kompletorium ; jeder hat

„täglich wenigstens;: 61HNe6 Meditation anzuhören, auch die außerhalb
er Klausur wohnenden Brüder; Linnenhemden tragen ist
ur den älteren. Brüdern gestattet, die übrigen iragen Wolle

.AbtJohann Starb; ‚hochgeehrt und quch VO  —+ Weltlichen geachtet,
unı 1691, Jahre SEeE1INeTr Abtsführung:” In der

Wahl (45 Teilnehmer), welche Junz goN abgehalten
wurde, S1INSs als Abt hervorder ehem. Protessor der Theologie

‚> (Krausenberger,. 1691—1692); 81
fein gebildeter, - och Junger.Mann (32Jahre), ı dem es jedoch„nıcht vergönn WAarT, lange‘ zZu Er errichtete dieKuppeln
über den Altären St Benedikts und Bernhards, ferner oın

Mausoleum der Leubus: begrabenen Bischöfe undeine Stiege
ZUT Abtei Von typhufal_'tigqn ; Fieber erfaßt, heendete ©
bereits August - seınLeben, _ochnicht einmal benediziert.
Ihmfolgte der August1692 ONM 45Wählern VOI'-

S9N0OMM cDeN Wahl als
bt Balthasar (Nıtsche, 1692—1696), bisher _Propst

1801 Seltsch, us dem Lieubuser Weinberg gebürtig, e1n sanfter,
äußerst lieberCharakter, 61N Wohltäter der Armen und leut-

‚selıger Vater der Ordensbrüder. Dieser: Prälat ist der den
Plan dem Konventsgebäude ausarbeiten, un aAzu
auch bereits Grund graben ließ Leider istbisher noch nıcht
‚sichergestellt, welcher Baumeıister den Bau konziıplert unddurch-
geführt hat Fachkenner nehmen daß es der Schlesien
allgemein belıebte undbekannteHofbaumeister ha 10008

„‚Kalckbrenner: waäar (geb 1661, gxesL. 1707 % Außer em
Konventsbau renovierte Abt Balthasar die Fürstengruft (1696),
legtee1n Steinpflaster 1der Klosterkirche und errichtete
1Nn®neue Residenz ı dem Vorwerke Z Tann waldt:. Den
Leubus begrabenen Lieubuser Bischöfen tellte Statuen.auf:;

‚sind dies: Bischof h] von Tribur, yPFrFıan VoNn
Breslau (T1207), JILaurenz IL vVvVon Breslau(F 1  79"‚ L ‚g;u T e'n\zv
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VO Liebus be1 Küstrin, e1INn Lieubuser Profeß, Johan vVvon
Breslau Gr 1165), Gründer des Klosters Andreow In Polen, Päaul
VvVon JTıberlas, Leubuser Profeß; Hiero von Breslau (T
Peter VO  —_ Breslau (F Die ‚übrigen ın der Fürstenkapelle
begrabenen Persönlicehkeiten haben WITr: oben angeführt. Am

‚Jazlı 1696 starb der Prälat Nitsche ach 'e1ner ‚ 17tägigenschweren Krankheit. Die eue an der "sıch Wähler be
teilıgten, wurde 1m Beıseıin der bte Bernard. von Grüssau,
Augustin von ‚.Kamenz un Heinrich von Heinrichau am

August 1696 vorgenommen und erhob
professor auc ZU bte den biéhérigen "I"heol()'gig‘-

45 bt Ludovicus (Bauch, 169Ga  — war‘ 'z_}1 ber-
hausdorf 1n der Grafschaft Gatz gebürtig, e1in gelehrter, freund-licher Herr, Eıtferer -für Klosterdisziplin . und für dıe Zierde / desHauses (Aottes. Unter - ihm erlangte Leubus den höchsten Glanz,unter ılım wurde das r1esige Konventsgebäude aufgeführt, dasheute ‘noch als Wunder der Baukunst zu  sehen ıst, unter ıhm
würden ‚Beamtenhäuser, Ställe, das Bräuhaus, Scheuern, das
Krankenhaus gebaut und die KRenovierung der Jakobikirche
vollendet; ım würden ‚Heidersdorf, Neuho f

CD ila of dıe Residenzen fast. SANZ neu auserrichtet und eINn Haus iın Liegnitz (Propstei zu‘ Stangekaufrt, untfer ihm wurden für 134.000 Taler ehemalige LeubuserBesitzteıjle zurückgekauft (bes Pombsen un! Seitendorf). . undendlich das Präsentations- und Patronatsrecht 1n RöeLiegnitz prozeßweise für Lieubus erkämpft. ‚ Die . Kirehtürme ZULeubus, die Kirchen In 1A9 s h w Z, S c m’o0 U, ken,
Tiemendorf und Heıde
unternehmenden. Abtes L' dÄ{O sind auch das Werk ‚di eyse\l_s

Unter seiner Abtsfühn1i'i1g ‚ s%‘arbér_n ‘ .fc‘>j:‘l‘genäe‘Leubuser : Darvı Pelzel, Pfarrer 1n Skampen{  B  \  von Lebus bei Küstrin, ‚ein ‘ Leubuser Profeß, Johann, vo‘n—  Breslau (+ 1165), Gründer des Klosters Andreow in Polen, Päul  von Tiberias, Leubuser Profeß, Hierönym von Breslau (+ 1062),  Peter von Breslau (+ 1091). Die',übrigen in der Fürstenkapelle  begrabenen Persönlichkeiten haben wir ‚oben ’angeführt;  / Am  14 Juli 1696 'starb der Prälat Nitsche nach 'einer 17tägigen  schweren Krankheit. Die neue Wahl, an' der'sich 50 Wähler be-  teiligten, wurde im Beisein der. Äbte Bernard. von. Grüssau,  Augustin von Kamenz und Heinrich von Heinrichau am  1. August 1696 vorgenommen und'erhob  professor P. Bauch zum Abte.‘  'd'en biéhérigen T'h9010gig.  45 /'Abt Ludovicus (Bauch, 169  6—1729) war '„z__u Oßér-.  hausdorf in der Grafschaft Glatz gebürtig, ein gelehrter, freund-  licher Herr, Eiferer für ' Klosterdisziplin und für die ‚Zierde des  Hauses : Gottes. Unter-ihm erlangte Leubus den höchsten‘ G.1änz,  *  unter ihm wurde das riesige Konventsgebäude aufgeführt, das  heute 'noch als Wunder der Baukunst zu sehen ist, unter ihm  wurden Beamtenhäuser, Ställe, das Bräuhaus, Scheuern, ‚das  Krankenhaus gebaut und die Renovierung der, St. Jakobikirche  vollendet, ” unter ilm würden zu Heidersdorf, Neuhof,  Elendt, Schlauphof die Residenzen fast ganz neu aus  .  errichtet und ein Haus in Liegnitz (Propstei zuSt  an  angekauft, unter ihm wurden für 134.000**Ta19f-éhén1&1i@9‘Leubfikex:  Besitzteile  zurückgekauft ‘ (bes. Pombsen und Seitendorf). und  endlich das Präsentations- und Patronatsrecht in -Röchlitz ‚bei  Liegnitz prozeßweise für Leubus erkämpft. Die Kirchtürme. zu  Leubus, die Kirchen in Loschwitz, Schmorgau, Wilken,  Tiemendorf und Heide  &.  unternehmenden Abtes.  s dÄ{O rf sind /auch ‘ das Werk ;Ü‘_d—iegsef‘.s  Unter seiner "Abtsfüh  rung  sjt‘arbér; ‘ föl8Ufide bedéfl£e‚ficiégé  Leubuser: David Pelzel, Pfarrer in Skampen bei . Trebnitz  (+ 1706), Hilarius Lachnit (ein Konvertit +1708), Plazidus  Walter, genannt „iuvenis angelicus“, mit 24 Jahren, wahnsinnig,  aus Neiße stammend (+ 1709), Angelus Ku&k'a aus Prerau  (bei einer Meditation vom Schlage gerührt. + 1709), G-ottfried  Just aus Glatz (+ 1709), Ägid Rutter aus Kamenz Professor  der Theologie, Pfarrer in Hermsdorf (+ 1712), Christian  Kretschmayr aus Schömberg, langjähriger Prior (4+ 1717);  -  Thomas Heidenreich. aus Schönau bei Wahlstatt, rlrar_)g‘-  jähriggr Provisor (} 1716), Hieronym Jokisch aus Neiße,  ein gelehrter Mann, Bibliothekar, der auch in Prag und Rom  studiert hatte, äbtlicher Sekretär 'und Schriftstel  j  Malachias Laukisch aus Liegnitz, ein Adeliger. (+ 1720),  Balthasar Seyler aus Braunau. in Böhmen,. ein frommer  Bei‘chtgater- der' } *losterschwésfer'p 7zu ’_\14‘rébnitz-‚ .Nö'#igänme??ster,beı Trebnitz
(F 1706), La Pı ch Nn (emm Konvertit + Pla /l dusWa r', genannt 1uvenis angelicus “ mit 24 Jahren wahnsinnig,AaUus Neiße stammend. (09), Lus Kucka aus ‚Prerau(bei eiıner Meditation. ' vom Schlage gerührt .i.  9 Gottfried

\ Aaus Glatz (+5}Agıd $ a.us Kamenz Pz:of_e_s;‘;örder Theologie, Pfarrer in Hermsdorf ( 1712)5C rıstlan
et >  - m aus Schömberg, langjähriger{  B  \  von Lebus bei Küstrin, ‚ein ‘ Leubuser Profeß, Johann, vo‘n—  Breslau (+ 1165), Gründer des Klosters Andreow in Polen, Päul  von Tiberias, Leubuser Profeß, Hierönym von Breslau (+ 1062),  Peter von Breslau (+ 1091). Die',übrigen in der Fürstenkapelle  begrabenen Persönlichkeiten haben wir ‚oben ’angeführt;  / Am  14 Juli 1696 'starb der Prälat Nitsche nach 'einer 17tägigen  schweren Krankheit. Die neue Wahl, an' der'sich 50 Wähler be-  teiligten, wurde im Beisein der. Äbte Bernard. von. Grüssau,  Augustin von Kamenz und Heinrich von Heinrichau am  1. August 1696 vorgenommen und'erhob  professor P. Bauch zum Abte.‘  'd'en biéhérigen T'h9010gig.  45 /'Abt Ludovicus (Bauch, 169  6—1729) war '„z__u Oßér-.  hausdorf in der Grafschaft Glatz gebürtig, ein gelehrter, freund-  licher Herr, Eiferer für ' Klosterdisziplin und für die ‚Zierde des  Hauses : Gottes. Unter-ihm erlangte Leubus den höchsten‘ G.1änz,  *  unter ihm wurde das riesige Konventsgebäude aufgeführt, das  heute 'noch als Wunder der Baukunst zu sehen ist, unter ihm  wurden Beamtenhäuser, Ställe, das Bräuhaus, Scheuern, ‚das  Krankenhaus gebaut und die Renovierung der, St. Jakobikirche  vollendet, ” unter ilm würden zu Heidersdorf, Neuhof,  Elendt, Schlauphof die Residenzen fast ganz neu aus  .  errichtet und ein Haus in Liegnitz (Propstei zuSt  an  angekauft, unter ihm wurden für 134.000**Ta19f-éhén1&1i@9‘Leubfikex:  Besitzteile  zurückgekauft ‘ (bes. Pombsen und Seitendorf). und  endlich das Präsentations- und Patronatsrecht in -Röchlitz ‚bei  Liegnitz prozeßweise für Leubus erkämpft. Die Kirchtürme. zu  Leubus, die Kirchen in Loschwitz, Schmorgau, Wilken,  Tiemendorf und Heide  &.  unternehmenden Abtes.  s dÄ{O rf sind /auch ‘ das Werk ;Ü‘_d—iegsef‘.s  Unter seiner "Abtsfüh  rung  sjt‘arbér; ‘ föl8Ufide bedéfl£e‚ficiégé  Leubuser: David Pelzel, Pfarrer in Skampen bei . Trebnitz  (+ 1706), Hilarius Lachnit (ein Konvertit +1708), Plazidus  Walter, genannt „iuvenis angelicus“, mit 24 Jahren, wahnsinnig,  aus Neiße stammend (+ 1709), Angelus Ku&k'a aus Prerau  (bei einer Meditation vom Schlage gerührt. + 1709), G-ottfried  Just aus Glatz (+ 1709), Ägid Rutter aus Kamenz Professor  der Theologie, Pfarrer in Hermsdorf (+ 1712), Christian  Kretschmayr aus Schömberg, langjähriger Prior (4+ 1717);  -  Thomas Heidenreich. aus Schönau bei Wahlstatt, rlrar_)g‘-  jähriggr Provisor (} 1716), Hieronym Jokisch aus Neiße,  ein gelehrter Mann, Bibliothekar, der auch in Prag und Rom  studiert hatte, äbtlicher Sekretär 'und Schriftstel  j  Malachias Laukisch aus Liegnitz, ein Adeliger. (+ 1720),  Balthasar Seyler aus Braunau. in Böhmen,. ein frommer  Bei‘chtgater- der' } *losterschwésfer'p 7zu ’_\14‘rébnitz-‚ .Nö'#igänme??ster,Prior (r 1717 IR

a el c h AUSs Schönau bel Wahlstatt, lang-Jähriger Provisor (T 17 16), Hi s aus Neiße,eın gelchrter Mann, Bibliothekar, der auch in ‘ Prag und Rom
studiert hatte, äbtlicher Sekretär un Sehriftstel

1a ch 1 a La L5 Au  N Inegnitz, eın Afléliger. (TBalthasar S en ler aus Braunau 1n Böhmen;. e1in frommer
Beichtvater der ‘;losterschwéster'p zu Trebnitz, —Nöfiigähmg?stér,
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zuletit Pfarrer Pombsen ( 1720) Nn 7 4US

Braunau 1n Böhmen, Prior, Propst 1n Seıitsch (F Nivardus
£+| e  © A4US Groß-Glogau, FIOL, Pfarrer &nMentzel AUS Olbersdorf, eın begabter Musıker (T 172 erst

‚Jahr ausgeweiht), Plazidus Lidlinger AUS rieg, en
qszetischer Mann, Theologieprofessor (
Fengler aul  N Groß-Glogau ( Alanus Tanzmann 4Uus
Reichenau, Supprior, Novızenmelster, Pfarrer, Propst, Prior, eın
besonderer Verehrer der Mutter. Gottes (T

Prälat Ludwig starb, Von allen geliebt und hochgeschätzt,1ın (: Jahre seines Lebens A B Sept. Es folgte ihm
Abt Dominik (Süßmuth, 1(29—1732) (S)| der Wahl,die am 17.. Nov. 1729 vor sıch SINg War Abt Gregor voHeinrichau, von Kamenz und (Arüssau

anwesend. . Der neue Abt war Professor der T’heologie gyewesen,dann Prior und Propst ın Seitsch und Schlauphof; gebürtig War
er AaUS Herzogswald und benediziert wurde vo Breslauer
Weihbischofe V. Sommerfeldt. Er ieß die Gänge des unteren
Klostertraktes mit Steinen., pflastern, schloß mıt dem Breslauer
Bischofe die "Transaktion bezüglich der Besetzung der Pfarreien
Pombsen. un wornach ım Jetztgenannten ÖOrte eın
Weltgeistlicher, 1m ersteren. eın Leubuser präsentiert werden
sollte, erwirkte vom apostolischen Stuhle die Krmächtigung, ZW el
geistliche Notare. seines' Stiftes ErNENNEN ZuU dürfen, wa sehr

A  einsichtsvoll,  ö  A  A er en Le_e?d»vV_esenBrü er Dez Yr fol WAarseinerA Abt (f;_x;eitsKon 1733BeyTh4e‘ölogie-Pr es r, 4.5 ahr AE N  1s%zemhnete Prediger und
kunstsinn äzen, ge aus Schweidnitz, Bald nach. einer
Wahl rel nach W jen, um die kaiserliche Konfirmation des

aufes von Pombsen und Seitendorf, auch den Konsens zu einem
neu. geplanten Ankaufe, dem von Del Ch au ZzZU erlangen, WwWas
beides mıt großer Mühe auch gelang ; die Taxen. hiebel jetrugen6000 Dukaten. Der Kaufpreis .des (Jutes Seichau. belief siıch auf
100 000 Taler ; dıese Summe und ‚noch darüber hatte ihm PrälatIudwig bar hinterlassen. Nebst Seichau ‚kaufte das Stift. noch
das kleinere Gut Gr üntal, welches jedoch später ge3genanderes, Reichswald, umgetauscht wurde...

Abt Konstanun verwendete viel Mühe un eld auf die
1n S SC ck Nn der kolossalen Gebäude 1mM. Jahre1733 malte Scheffler das Kapitel und das Refektorium, bald
darauf. wurde die Ausschmückung der beiden größten DSäle, derBibliothek und des Fürstensaales, in überschwenglicher ‚Pracht,och weniger geschmackvoll, ın Angrıiff genommen. Tätiy waren

e1 dıe Maler Chlfi;t.> Philipp Bentum AaUsS Holland (+ 1450,
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Schüler Wiıllmanns) und Georg Danhorn AUS Wiıen, Ignaz
r', Stukkateur un der erwähnte Scheffler. Die

Bibliothek und dar FHürstensaal gehen durech das R und Stock-
werk (die Malerei ist fast durchwegs von Bentum), sınd 36
Fuß groß und fach gewölbt: 1m Jahre 1(38 sind beide fertig-
gestellt worden. ast oleicher eıt wurden Klosterambiıt

Bılder Von /ısterzienserheilıgen gemalt, die den Hymnus ,esu
duleis memorıja “* darstellen. Diese Arbeıt besorgten Danhorn
und Axler

Im sechsten Jahre sSeiNner Abtsführung reıiste Abt Konstantin
nach Zasterz A Generalkapitel des Urdens ; zurückgekehrt,
begann. kränkeln und wurde auch NIe mehr gesund. Als

1740 der preußische Könıg Schlesien überfiel, Hoh der bt
Konstantın nach W elehrad Mähren, sechs Monate VOeTr-
blieb In SEINeELr Abwesenheit geriet Leubus große Bedrängnis.Der Umstand, daß der Stiftskanzler bel Ausbruch:der Eein@gélig—keıten über die (Grenze geflohen WAär, hatte den preußischen König
veranlaßt, Leubus der Anhänglichkeit an Maria Theresia und der
materijellen Beihilfe Preußen verdächtigen. Er egte
deshalb demStifte Sommer. des 4174A1 e1ne Kontribution
VO  H 200000 Rtiler. auf. Obwohl diese Summe: auf die Bıtten der
Brüder dıe Hälfteherabgemindertwurde, Wrdas Stift doch
aqußer stande, e1inNne hohe Summe aufzutreiben : wurde daher
ec1Ne Zwangsexekution herein gelegt, bestehend AUS dem Ban-
d he Husarenregiment. Als diese Mannschaft. die das
Kloster auts äußerste bedrängte, aAM Aug 1741 Vo Ee1INer Ab-
teilung öst, Husaren bei Maltsch aufgerieben worden.‚WarL,ohne vorher
dieBrandschatzungssumme beiget]"ieben Z haben, wurden sechs
Ordensbrüder gefangen nd Jange 1 Glogau i Arrest gehalten,
bıs das Geld bezahlt Wäar.Dadurch un durcheine zweite Kontri-
bution VO  > 000TI auch durch den materiellen Schaden, der
sıch: nıcht berechnen. heß, und durch dıie laufenden Kriegssteuernwurde Leubus ungeheuere Schulden gestürzt undgezwungen,eil seıner (züter verpfänden.: Die Leiden des ersten
schlesischen Krieges beschriebder damalıge Provisor StephanVolkmann, dessen Chronik, (24 Folhoseiten), _ Seitsch,dann

Guhrau äufbewahrt, und neuestens durch PrälatJungnitzveröffentlicht worden ist.
Unter Abt Konstantin starben folgende Leubuser : Jakob

Gerstmann:a4us amenzZ,’eın freundlicher Vater der Ordensbrüder,
Kustos, ( 1734), Vin Z S hiaus Neurode,eın heili
mäßiger AsSzet, Novizenmeister; geschickterMusiker (1 »oset Nickel ausRiesental, -Propst Brechelsdorf, genannt

Seite 445 —479Zitschr Gesch un Altertum Schlesiens 1881,Heft

E  2  F  v  I  ©



„ VIVUmM protocollum“ n Alberik Hılbrich aus Buchau, e1n
sehr frommer Dulder, Prior, &x Boleslaus Stein AUS

annıtz Schlesien, Sekretär des Abtes, durch Jahre A

Podagra darniederliegend (T E1 ü AaUus

Grüssau; Provisor, Propst Seichau (T Kaspar R aft
AUs (dronau 41ı Lausıtz, Chorbruder, Kantor, Regenschori durch

Jahre (T
B Konstantın kränkelte auch nach der Rückkehr 4 US Wele-

hrad un dieser :SO1N Zustand, der sieh als (+ehirnerweichung OL WICS,
gyab vielen Übelständen und Mißhelligkeiten Anlaß Schließlich,

15 YFeb 1{4C0,W 12ıln durch C111n königl.. Dekret,
der Abtswürde Z entsagen. Die NeEeUE Wahl hatte ıhre Schwierig-
keiten; einesteıls wollte der.. (Jeneralvikar.des Ordens Schlesien
(Abt Gerhard VOIl Heinrichau)} die Resignation des Abtes Konstantın
nicht anerkennen, weil S16 erzwungen WAäar, anderenteils ı1eß sıch
die preußische Reglerung dıe Baeiqfl us supg der Wahlnicht nehmen.
Der König hatte OLLL Dekret erlassen, laut dessen VOL 10898  -

das Wahl-Kapıtel ' NUur e1in Terno vorschlagen sollte, Aaus dem
annn derKönig selbst Kandıidaten würde. Der
Staatsminister für Schlesien,Herr V. Münchow, hatte SCINEN Kandı
daten, der König selbst wollte den Kamenzer:.Abt, Tobias
Stuscher, der ı1hm gute Dienste geleistet hatte,. ZUIU Abte VON
Leubus haben Abt Konstantin resignierte _vorerst aller WForm
noch ‚eınmal und &] AA März traten die‘ Wähler UuSsSamımen.
Des lieben Friedens willen nahmen SIC den KamenzerAbt Stuscher
mıt das Terno: auf  . die anderen, ZW 61 GuillielmSteiner,
Provisor.und Ambros Niering, Professorder Theologie. Am Aprıl
Jangie 'das Ernennungsdekret. von Breslau er Kamenzer
Abtwurde auch /ArM Leubuser ernannt und behielt beıde Abteien.

Abt Tobijas (Stuscher, (D7) stammte AaAUSs

Patsclik‘ah‚ e1in feiner Diplomat, der beım. önıge
Friedrich IL: Feinde aller katholischen Geistlichkeıit,

sonderbaren“.Gunsten staund. Kıs 1st nıcht sicherzustellen, . welchenGrund diese Freundschaft: hatte, . aber AUS dem Quellenwerke
C „Zustände.der katholischen Kireche ı Schlesien“ geht

hervor _ (L daß Stuscher dem Könige d 1
geleistet hat Bekannt ist die abenteuerlich. klingende, unglaub-
würdige Erzählung: VONn. dem Könige ‘ _ Zisterzienserhabit, als
ıhn Abt Sstuscher nach erSchlacht bel Strlegau VOr den Ver-

folgenden Kroaten dadurch Tettete,daß iıh miıt dem Zister-
zienserkleide unter die eben psallıerenden Brüder 1mChore auf-
stellte,wodurch die rToaten dessen sichere”‚Spur verloren.

ür Leubus_ hat "Töblas Stuscher Sarnıchts g Seine
Benediktion kostete das Stift AA Dukaten den Bisehof Graf

fg S und 200 'Taler an dessen Gefolge, außerdem



S6la Kanzleitaxen und Doueceurs.: In Leubu£ "reéidierte der Abt
n1e, bezog DUr 1000 Taler jährlichen (Aehaltes und überlıel
alle Verwaltung em Prior.' Okonomie, Wohlstand un DisziplinSingen unfter se1iner Abtsführung sichtlich zurück und 318
VOo Schlage gerührt, a April 1757 zu- Kamenz starb, :hatteStift Leubus Rtler Schulden.

Abt; Wılhelm (Steiner, 1757—1769), gewählt amMai 1757 von 67 Wählern ; geboren 1694 zu Heinersdorf beli
Frankenstein, Jlegte er 4716 die Profeß ab und empfing 1721die Priesterweihe: Anfangs ın der Ddeelsorge (Ober-Mois und
Schlaup) beschäftigt, wurde © dann Prior ın Leubus, begleıiteteden Abt ‘ Konstantin nach Wiıen, ‘wurde 1735 Propst in ‚Seitsch,1746 Provisor und als solcher bereits 047 ZU Abte vorgeschlagen.Nun Wäar © ziemlich hoch betagt und führte den Krummstab
lobwürdig, leider HUr 11 Jahre Jang. Seine beim "Terno m1tvor-

waren Christian‚geschlagenen Kandidaten der Abtswürde
HeInze, Propst In Buchelsdorf und Alau, Prior © Der s1eben-
jährıige Krieg brachte über Leubus eue Drangsale nd türzte
das Stiıft 1n noch tiefere Schulden. Im 1757 lagen 300 g-fangene Österreicher ın Leubus und brachten die Pest mit, an
welecher 12 Leubuser Ordensbrüder starben. Die Kriegssteuer'dıeses Jahres betrug Gulden ; außerdem verlangte der
König Vo dem Klerus ‚Schlesiens 500.000 Ruler, wovon auf
Leubus 8000 entfiel Die „Decımae papales“, welche unter MariaTheresia jährlich 1300 Gulden betragen hatten, mußten jetzt in
der Höhe von 7500 Rtler für jedes Jahr veleistet werden. Im Jahre1759 wurde Seitsch _ von den Russen ausgeplündert, 1Im 1760
Jagerten dıe Österreicher _ bei Leubus und erzwangen 2300 Rtler
& Stifte, ungerechnet den materiellen Schaden, der etwa 8 400
Ktler betrug. Im 1761- war wiederum. die ganze” preußischeArmee. bei L9ubus‚ der Schaden belief sich auf 77.000  Rtler. Im

1763 mußte Leubus Z Schiffe ausrüsten, Etablissements er-
richten, besonders Bleichen, Wollspinnereien, ‘Lederfabriken, wobeıdie Religiosen Neißig” Handarbeit Jeisten. ‘mußten. Unter denobwaltenden Verhä
200.000 Rtler. r l}t\n_i‚sse3 gtieg"y die —Schüldgnlést des Stiftes auf

ilhelm g‘_tarb; “ am D'ez<?lfr‘i:be‘fr * ;11 768.I1hm fölgte derY  viele Kanzleitaxen und Douceurs.v In. Leubus "reéidierte der Abt  nie, bezog 'nur 1000 Taler jährlichen ‚Gehaltes und ‚überließ  alle Verwaltung dem Prior.. Ökonomie, ! Wohlstand. und Disziplin  gingen. unter  seiner Abtsführung ‚sichtlich /zurück ‚und als er,  vom Schlage gerührt, am 9. April 1757 zu. Kamenz starb, :hatte  3  Stift Leubus 77.670 Rtler Schulden.  49. Abt Wilhelm (Steiner, 1757—1769), gewählt am  23. Mai 1757 von 67 Wählern; geboren 1694 zu Heinersdorf bei  Frankenstein, legte er 1716 die Profeß ab und empfing 1721  die‘ Priesterweihe. Anfangs in der Seelsorge (Ober-Mois und  Schlaup) beschäftigt, wurde er dann Prior in Leubus, begleitete  den Abt Konstantin nach Wien, wurde 1735 Propst in ‚Seitsch,  1746 Provisor und als solcher bereits 1747 zum Abte vorgeschlagen.  Nun war er ziemlich hoch betagt und führte den ‘ Krummstab  lobwürdig, leider nur 11 Jahre lang. Seine beim Terno mitvor-  waren Christian  ‚geschlagenen Kandidaten der Abtswürde  Heinze, Propst in Buchelsdorf und Alau, Prior (?). Der sieben-  jährige Krieg brachte über Leubus neue Drangsale und stürzte  das Stıft in noch tiefere Schulden. 'Im J. 1757 lagen 300 ge-  fangene Österreicher in Leubus und brachten die Pest mit, an  welcher 12 Leubuser Ordensbrüder ‘ starben. Die Kriegssteuer  'dieses Jahres betrug 24.000 Gulden; außerdem verlangte 'der  König von dem Klerus Schlesiens 500.000 Rıler, wovon auf  Leubus 8000 entfiel. Die „Decimae papales“, welche unter Maria  Theresia jährlich 1300 Gulden betragen hatten, mußten jetzt in  der Höhe von 7500 Rtler für jedes Jahr yeleistet werden. Im Jahre  1759 wurde Seitsch von den Russen ausgeplündert, im J. 1760  lagerten die Österreicher bei Leubus und erzwangen 2300 Rtler  am Stifte, ungerechnet den materiellen Schaden, der etwa 54 400  Riler ’ betrug. Im J. 1761 war wiederum die ganze preußische  Armee bei Leubus, der Schaden belief sich auf 77.000 Rtler. Im  J. 1763 mußte Leubus 29 Schiffe ausrüsten, Etablissements er-  richten, besonders Bleichen, Wollspinnereien, Lederfabriken, wobei  ‚die Religiosen fleißig Handarbeit leisten -mußten.  Unter \ den  obwaltenden Verhä  A  200.000 Rtler. *  lyt\n_i‚ssegr1_„gtie3 d@ gqhü?d‚gnlé&sj:_ _dfe‚s S;if'tésfaüf  Y  ;  ilhelm st"_tarl‘); 1 74‘11‘Ja/1'1‘1je'‚94*1_t_,v am '( Dezemb3rl768  Ihm folgte der '  200 A kar br LO e  Braunauer Gymnasiums, bis ‚dahin Prior des Klosters. Er nahm  33 _ Brüder in den ‚Orden auf, rekonstruierte die Mühle.in.Prankau  ‚und das Wehr in Regnitz,.erbaute 1775.ein Landhaus.in Prankau  ‚und .das heute noch bestehende Pfarrh  C  zftflts}_’ih I,O.b‚er-M/<äa, wo ‚seip'  Porfx;ät ; hängt t‚n‘it»i- der , Ingqhzfift 2  Arhf-50 Al Lukas :(—Spriligér,i L769f;17833 ein \_S‘cl.iü>lvei'\.-des'Braunauer. Gymnasiums, bis .dahin Prior des Klosters. Er nahmBrüder ın. den Orden auf, rekonstruierte die Mühle in Prankauund das Wehr In Regunitz,. erbaute 1775 eın Landhaus. in Prankauund das heute och bestehende Pfarrh; 133 in yO.ber- Mois, „seiéPorfi;ät hängt miıt der Insqhzfift . ®

w
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Has qedes Lucas CONSITUXIT gylorıa Lubae,
demper y uUCcIN a& CAarmıne Moysa eolit

Im Jähre 1059 1E Oktober, starb gr beım Wiederaufbau der
Kıirche Tannwaldt, die zusammengestürzt WÄär. Der vorletzte
Aht WTr

51 Aht Franz 288 (Grospietsch, —_-  J über welchen
WIT nıchts Erhebliches berichten vermögen. Das Totenbuch
Sagı VO  — ihm fratrum amatftor, _ conversatione : amıcabılis,
infer10r1Dus affabilis, altıorıbus charus, omnibus acceptissımus, As
alt ös prof. sa  © reg. 11 v]ıcarlatus KECN Als etzter
Leubuser Prälat fungıerte

Abt Gabriel O, 1L 7OZZ—1 61in geborener Neu-
markter, Wäar Alter VON Jahren den Orden getreien,hatte Nor. 1764 die Profeß abgelegt und War ‚Pfingst-
feste 1770 ZU Priester geweiht worden. Die Wahl ZU bte
erfolgte 15 März 1794 Der alte (+lanz des Stiftes verblich

mehr, da die Kriege den Wohlstand von Jahr Jahr
verringerten, die kulturelle Wirksamkeit hemmten. und klerus-
feindliche Tendenzen nährten. Im 807 mußte der Leubuser
Kirchenschatz, bestehend AUS goldenen Monstranz. Werte
VO  e 900 Dukaten, VO feinstem Silber gefertigten, zentner-
schweren Lampe, sechs ebensolchen “Altarleuchtern und ZzZWe1
großen siılbernen Kreuzen, den Staat ausgelhefert werden. Im
Herbste 1810 (Dekret ddto übernahm C111 königlicherKomm1ssär jegliches Inventar- desStiftes,allesbewegliche 19881

unbewegliche KEigentum. Am No ember des .SC Jahres:hörte
die Abtei A A d  Leub  us auf VArHRexistieren, nachdem s1e durch 640 Jahre
ruhmvoll gewirkt‘ hatte1eLaienbrüder wurden entlassen, die
Konvents-Priester miıt Pensıon (nach Maßgabe des Alters

oder Rıil monatlıch). abgefunden und dıe qls Seelsorgerangestellten autf ihren Posten belassen. Das Zisterzienserkleid
tragen wurde den Patres verboten und jeder ekam Rıtl
auf e1nNn weltliches. Die Besitzungen. beiLeubus qelbst wurden als
Staatsdeomäne erklärt, die übrıgen Güter Spottpreiseverkauft.
Im SaNnZeN konfiszierteer Dörfer. und Domänen
des Stiftes, e1in Gebiet, das sich über zwölf schlesische Kreise
erstreckte.Der letzte Abt Gabriel tto blieh algPrivatmann
Leubus und überlebte denSchmerz der Qakularisationnıcht lange
Am 17 Februar 1811, Alter VvVon Jahren, 1m Jahre
Se1INeTr äbtlichen Würde, segnete ‚vi dasZeitliche.

„Wırwerden das Andenken. der alten Mönche
Ehren halten“ sag% Dr. Wattenbach der Kın-

leitung se1Ner Kestschrift „Monumenta Lubensia“ möge dieses
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W ort desprotestantischen Gelehrten ZUrFr Losung aller Forschungs-Arbeiten Der Lieubus werden, möge es die Verdienste der alten
Leubuser Abltei ungeschmälert ‚erhalten un 300 _ modernen,
böswilligen, hyperkritischen. Streben ‚801 Zael seizen, welches bei
Wanderversammlungen, ı Vorträgen und Fachartikeln schlesischer
Historiker kühn Sec1IN Haupt erhebt un das alte Leubus

verkleinern sucht! Und WeNnn schon auf protestantischer Seite
der. Ruf der hochverdienten. Abteibegreilicherweise n]edersinkt,

mOögen doch dıe schlesischen:. Katholiken inr ILieubus auf der
gebührenden Ruhmeshöhe erhalten, bıs O11 würdiges. Monumental-
werk selbe für immerwährende . Zeiten festgegründet hat!

Congregatio Hispano -Benedictina alıas Sancti
Benedicti Vallisoleti.

Auctore Fausto Curiel, Hispano-Casinensi
(Continuatio ad fasc., 11L 1904,&ß 514—532.) _

apu II
Constitutiones Congregationis alliısoletanae.

Articulus.
Constitutionum decursus.

Cum Congregatio Valliısoletana non fuerıt ah S  NO
SULLULA, sed longo temporı1s spatıo efformata, ut vldımus,
NCCCESS eti1am . Constitutiones eiusdem paulatim. processere,Serıus bitum cComp ementum stabılitatem adeptae sunt.
Defiecien Öongrrpg‘ati oni motum ımprimeret
CUrSumd u& dır er A def qu eYECS, quibus: reSIgubernari teneretur que ol  185 Cırcumstantis CcCoOm-
pellentibus illae erı eperunevera;, inıtı isoletanı Sanetam Regulamabsque glossiserdeclarationil Stir te servaresibi statuerant; sed posteamultidiffieultatibus exortis peditı sunf, ratıone .temporum locorum

pPropos plene exsequerentur ; ad: Ro-
an um Pontificem reccurrentes AN. 1476 ınterposıtıs qUoquUePFE-eibus. 0annıs Castellae - Lieg10nis. Regıs8, unt ut‚.ımpetpossent econstruere cellas dormitorio,J] I1 labores

nufare efMAanuum, ‘lectiones, tempora .dormitionis eivigiliaruE a e e ka ya  allevare, prou Marum saluti viderint.expedire.“
Privilegia praecipua Sancti Benedieti Vallisoleti, ef Ibanez

(Fran cus). Privilegia Fratrum Ordinis Benedie
antı 1569 &, Y Sal


